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20 Sie ©cpmeiger §ebantme

bap bie gotten unb guerft bag gange Sporion
üon einer hoppelten Sage bon gelten bebest ift ;
einer innern ©cpicpt, bie man bie Sangpanê'fcpe
geßfcpicpt nennt, weil fie bon betn Sterner
ißatpotogen Sangpanê guerft entbecft wnrbe,
unb einer äußeren ©cpicpt, bie eine gufammen»
pängenbe ißrotoptagma» (Simeip) »SOtaffe ot)ne
geßgrengen, aber mit bieten geüfernen bie barin
liegen barfteQt. ÜJian nennt biefe ©cpicpt
Syncytium (syn gufammen, Cytos gelte) alfo
gufammenpanggettgemebe. Siefe ©cpicpt pat bie
©igenfcpaft, gtei(±) mie bie Snnenpaut ber Stint»
gefäpe baê ©tut bor ber ©erinnung gu fcpüpen.
Sn ben erften äRonaten ber ©cproangerfcpaft
bebecft biefeS Syncytium alte Rotten opne Sluê»
na£)me; in ber fpäteren geit nur mepr
bie feineren Släprgotten. Sarurn gerinnt bann
baê Sttut ba, mo biefe Siebecfung feplt unb mir
ertennen an ber reifen ißtagenta auf bem Sporion,
gmifcpen ben gottenftämmen einige gibrinftreifen
(fjibrin ift ber ©erinnungêftoff beg Situteê) bie
auêfepen, mie menu fie bon feinen Kanälen
burdpgogen mären. Siefe anfcpeinenben Kanäle
finb im fibrin untergegangene geßen, bie meift
bon ber hinfälligen |)aut perfiammen, teilmeife
bieüeicEjt auep bon geüfcpicptgeßen.

SBäprenb oll biefen Veränbetungen pat ficE)

bie SBafferpaut meiter bom Körper ber fÇrucpt
entfernt, inbem bag grucptroaffer ftarE guge»
nommen pat. Ser 83aucpftiet ift itt bie Sänge
gemacpfen; aug ben bier SStutgefäfeen, ben groei
Slrterien unb ben gmei Venen finb brei ge*
morben, inbem fiel) bie beiben Slabetbenen gu
einer eingigen berfepmofgen haben. Surcp bag
gruchtmaffer mnrbe ber lange Sîabeïftrang gu»
fammengebrängt gu einem giemtiep bünuen
©trief; an feinem Stnfang beim Einblicken Sör»
per ift bag fleine Sîabetbtaêcpen gn finben unb
bag ©atlertgemebe mit eingetnen geßen füllt
ben Staunt gmifcpen ben ©eptag» unb Situtabern.
Sie Slabelfcpnur ift, mie bie gange Snnenftäcpe
ber fjrnchtmafferhöhte bon SBafferpaut über»

gogen, bie fid) auep auf bie Einblicke Oberfläche
beg grud)tîud)eng fortfept.

@o finben mir am Snbe ber ©cproangerfcpaft
bie Sipäute fertig auggebitbet unb nun pa&en
fie ipre Stoße auggefpielt. Ser Söafferfacf biente

gum ©cpup ber gruept gegen ©top unb ©eptag ;

bag grudjtroaffer ertaubte ber gruept fid) opne
biet Slnftrenung gu bemegen nnb bag Sporion
in feiner Sluêbitbung atg ißtagenta mar als
ÜRäpr» unb Sttmungêorgan ber grnept tätig.

^rpioetj. üjcbamttmuieran

Zentraleorstand.
9îeu=©intritte :

©eftion Stargau:
38a f^rau SDÎarie $itati, Dettingen.

©eftion Spurgau:
16a $rl. Sitp Soofer, ©rmatingen.

©eftion Stern:
66a ferait ©ertrub Sitafer»9Rüßer, Spun.

SBir peilen ©ie pergtiep roißfommen!

Vergabungen.

Ser gtrma ©uigog berbanîen mir bie poep»

pergige ©abe bon $r. 100.— für unfere Un»
terftûpungêfaffe beftenê. SBir möcpten niept un»
tertaffen, auep an biefer ©leite ben SRitgtiebern
bie attbemäprten ißrobulte ber gtïbta ©uigog
beftenê gn empfepten.

ißräfibentimten=.tonfereng.

Stuf unfere Umfrage in ber gebruar=91um=
mer ber „©cpmeiger Hebamme" paben
15 ©eftionen unb bie $tanfenfaffe»$ontmiffion

geantmortet,
13 ©eftionen niept geantmortet.

©ine ^eftfteßung : bie 13 ©eftionen finb giern»
tiep ibentifd) mit benfenigen, bie biêper bie
©infenbitng beê ftatutarifepen 9RitgIieber»93er=
geicpniffeë untertaffen paben. Stuë biefer Sat»
faepe möcpten mir jeboep niept opne meitereê
ben ©eßtup giepen, eê perrfepe bei einer ftatt»
tiepen Stngapt ©eftionen ^rttereffelofigfeil ge»
genüber ben Vereinêgefcpâften ; lieber motten
mir annepmen, bap befonbere ©rünbe fie an
ber ©tfüßung iprer S3ereinëpflicpten gepinbert
paben nnb laben baper bie Storftänbe biefer
©eftionen nocpmatë ein, ipre ißräfibentin boep

nod) an bie ßonfereng gu belegieren unb bië
gunt 20. 9Rärg angumetben.

Von ben 16 Stntmorten, bie mir erpalten
paben, maren 13 guftimmenb, 3 abtepnenb.

Ser 3entratborftanb, ber mit ber ftarfen
SReprpeit ber antmortenben ©eftionen naep mie
bor bafür pätt, bag bie ßonfereng fepr nötig
ift, pat nun befeptoffen, biefe am 23. 911 ärg
1943 im Sttfopotfreien 9teftaurant
„Sapeim" in 93ern abgupatten.

©s liegen brei Stnträge gupanben ber Sete»
gierten=93erfammtung uitb berfepiebene Stn»

fragen ber ©eftionen an ben 3cntra©oi;ffart^
bor; anberfeitö münfept ber ^entratborftanb
eine 3îeipe meiterer fragen gemeinfamen fv"5
tereffeê mit ben ©eftion§=ißräfibentinnen gu be»

fpreepen. Sie ^ranfenfaffe=Äommiffion mirb
auep bertreten fein, ©ë mirb alfo fongentrier»
tefter Strbeit bebürfen, um ben reieptiep borpan»
benen 93erpanbtungëftoff gu bemättigen.

Strbeitêprogr amm :

11.30—12.45 ©ipung :

1. Stttgemeine Orientierung
über bie Strbeiten.

2. ißepanbtung ber Stnfragen u.
Stnregungen ber ©eftionen.

12.45—14.15 ©emeinfameë iïïiittageffen im
iReftanrant „Sapeim".

14.15—17.00 ©ipung :

3. SSorbefprecpung ber Stnträge
gupanben ber Setegierten»
93erfammtung.

4. 93efprecpung berfd)iebener
burcp ben 3entra^orftanb
borgelegter fragen.

Saê Programm ift fo angefept, bag fämtticpe
Seitnepmerinnen, bie eê münfepen, nod) am
gteiepen Sag peimfepren fönnen.

Slitfimft ältfatirtgaprptane. in (Bern

9îorbmeft= u. 9îorboftfcptoeig 11.07 17.26
ÜBeftfcpmeig : 93iet 11.02 17.30

Saufanne 09.22 17.53
3entratfcpmeig : Sugern 09.10 17.16

S3ei ben angegebenen ilRorgengügen merben
üftitglieber beë 3entraIborftanbeê bie anfom»
menben ßotteginnen am 93apnpof (beim Stillet»
fepatter) ermarten; fie tragen atê ©rfenmtngê»
geilen eine iRofette in ben Sterner färben
(rot/fepmarg).

Qn ber feften Uebergeugung, bag bie ißM'
bentinnen=.Ronfereng unb bor attem ber

burcp bermittette perföntiepe .tlontaft aßen rtUr

tid) fein mirb, ermartet ber 3entïa^t,.0ïûaô[,
nickt nur bie Vertreterinnen ber guftiwWf
ben, fonbern audp biejenigen ber abtepnenb

nnb fogar — ber „fepmeigenben" ©eftton
unb peigt fie fepon peute pergtiep mißfontnten-

Setegierten=Sterfammtung.

Stnträge gur bieêjâprigen Setegterten»®^
fammtung müffen fpâteftenê bië ©nbe Ina)
an bie ffentratpräfibentin gefanbt merben, 1

fern fie niept fepon gur Vorbefprecpung an b

näcpften ißräfibentinnen=Äonfereng angentelb

finb.

Serfcptebene SÜRitteitungen.

Sie tßoftcpedrecpnung be§ ©cpmeigerif^
Hebammen»Vereinê, gentratfaffe, trägt
Stummer III 14685 Stent.

9Rit foltegiaten ©rügen!

gür ben 3enU'ßtborftanb :

Sie ißräfibentin : Sie ©efretärin-

f^rau Sombarbi. Q. ^Iücïiger•
Steicpenöac^ftr. 64, 58ern Uetttigen (Stern)

Sei. 2 91 77 Set. 7 71 60

Stillende Mütter

brauchen mehr Ka^

Sie ftißenbe ÜRutter gibt jeben Sag 0,5 g

an ipr ^inbtein ab, atfo mepr atg bie |jälfte &

eigenen ^atfbebarfg. Ser neugeborene DtgatI1

mu§ mup ja maepfen, mup Snoäjen unb

bitben, unb bagu braudjt er ®atf. (Srpätt er S

menig babon, fo teibet feine ©ntroidtung baiwü

ter unb bie tRaipitig»®efapr fteigt. ^atfwanG^

ift aber auep ber ©runb bafür, bap @d)mangcï

fepaft unb ©eburt bei gaptreiipen SRüttetn i
^

Verfrümmungen beê ©fetettê, gu
ßnoß)e*

ermeiepung unb ^apnauêfaû füprten, bap

©tiüfäpigfeit immer fettener mirb.
©mpfepten Sie merbenben unb fttß«n"e

SRüttern baper ^iotit(tl§ tnil SîalÉ
SBeit biefeg Äatfpräparat fo teiept berbauli^ ü '

nickt ftopft, fonbern eper teiept abfüprt,
eê jebe ÜRutter opne Siebenten nepmen, nnb

fommt niept nur ipr, fonbern auep iprent ft*1

gugute. 93tomatg mit ^atf egtra ift in Ie e

Slpotpefe erpätttid), bie Sofe gu gr. 4.50-

Stillende Mütter sorgen
rechtzeitig für den
Neuaufbau ihrer Kräfte mit

In jeder Apotheke Fr. 7.50 (1000 Gr.)

Nadolny Laboratorium, Aktien-Gesellschaft, Basel
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daß die Zotten und zuerst das ganze Chorion
von einer doppelten Lage von Zellen bedeckt ist;
einer innern Schicht, die man die Langhans'sche
Zellschicht nennt, weil sie von dem Berner
Pathologen Langhans zuerst entdeckt wurde,
und einer äußeren Schicht, die eine zusammenhängende

Protoplasma- (Eiweiß) -Masse ohne
Zellgrenzen, aber mit vielen Zellkernen die darin
liegen darstellt. Man nennt diese Schicht
ezAium («M^zusammen, Lftckos-Zelle) also
Zusammenhangzellgewebe. Diese Schicht hat die
Eigenschaft, gleich wie die Jnnenhaut der
Blutgefäße das Blut vor der Gerinnung zu schützen.

In den ersten Monaten der Schwangerschaft
bedeckt dieses LzmeMuiu alle Zotten ohne
Ausnahme; in der späteren Zeit aber nur mehr
die feineren Nährzotten. Darum gerinnt dann
das Blut da, wo diese Bedeckung fehlt und wir
erkennen an der reifen Plazenta auf dem Chorion,
zwischen den Zottenstämmen einige Fibrinstreifen
(Fibrin ist der Gerinnungsstoff des Blutes) die
aussehen, wie wenn sie von feineu Kanälen
durchzogen wären. Diese anscheinenden Kanäle
sind im Fibrin untergegangene Zellen, die meist
von der hinfälligen Haut herstammen, teilweise
vielleicht auch von Zellschichtzellen.

Während all diesen Veränderungen hat sich
die Wasserhaut weiter vom Körper der Frucht
entfernt, indem das Fruchtwasser stark
zugenommen hat. Der Bauchstiel ist in die Länge
gewachsen; aus den vier Blutgefäßen, den zwei
Arterien und den zwei Venen sind drei
geworden, indem sich die beiden Nabelvenen zu
einer einzigen verschmolzen haben. Durch das
Fruchtwasser wurde der lange Nabelstrang
zusammengedrängt zu einem ziemlich dünnen
Strick; an seinem Anfang beim kindlichen Körper

ist das kleine Nabelbläschen zu finden und
das Gallertgewebe mit einzelnen Zellen füllt
den Raum zwischen den Schlag- und Blutadern.
Die Nabelschnur ist, wie die ganze Innenfläche
der Fruchtwasserhöhle von Wasserhaut
überzogen, die sich auch auf die kindliche Oberfläche
des Fruchtkuchens fortsetzt.

So finden wir am Ende der Schwangerschaft
die Eihäute fertig ausgebildet und nun haben
sie ihre Rolle ausgespielt. Der Wassersack diente

zum Schutz der Frucht gegen Stoß und Schlag;
das Fruchtwasser erlaubte der Frucht sich ohne
viel Anstrenung zu bewegen und das Chorion
in seiner Ausbildung als Plazenta war als
Nähr- und Atmungsorgan der Frucht tätig.

Schweiz. Hebammemierein

leitralvorstana.
Neu-Eintritte:

Sektion Aargau:
38a Frau Marie Filati, Wettingen.

Sektion Thurgau:
16a Frl. Lily Looser, Ermatingen.

Sektion Bern:
66a Frau Gertrud Blaser-Müller, Thun.

Wir heißen Sie herzlich willkommen!

Vergabungen.

Der Firma Guigoz verdanken wir die
hochherzige Gabe von Fr. 160.— für unsere
Unterstützungskasse bestens. Wir möchten nicht
unterlassen, auch an dieser Stelle den Mitgliedern
die altbewährten Produkte der Firma Guigoz
bestens zu empfehlen.

Präsidentinnen-Konferenz.

Auf unsere Umfrage in der Februar-Nummer
der „Schweizer Hebamme" haben

15 Sektionen und die Krankenkasse-Kommission
geantwortet,

13 Sektionen nicht geantwortet.

Eine Feststellung: die 13 Sektionen sind ziemlich

identisch mit denjenigen, die bisher die
Einsendung des statutarischen Mitglieder-Verzeichnisses

unterlassen haben. Aus dieser
Tatsache möchten wir jedoch nicht ohne weiteres
den Schluß ziehen, es herrsche bei einer
stattlichen Anzahl Sektionen Interesselosigkeit
gegenüber den Vereinsgeschäften; lieber wollen
wir annehmen, daß besondere Gründe sie an
der Erfüllung ihrer Vereinspflichten gehindert
haben und laden daher die Vorstände dieser
Sektionen nochmals ein, ihre Präsidentin doch
noch an die Konferenz zu delegieren und bis
zum 26. März anzumelden.

Von den 16 Antworten, die wir erhalten
haben, waren 13 zustimmend, 3 ablehnend.

Der Zentralvorstand, der mit der starken
Mehrheit der antwortenden Sektionen nach wie
vor dafür hält, daß die Konferenz sehr nötig
ist, hat nun beschlossen, diese am 23. März
1943 im Alkoholfreien Restaurant
„Daheim" in Bern abzuhalten.

Es liegen drei Anträge zuhanden der
Delegierten-Versammlung und verschiedene
Anfragen der Sektionen an den Zentralvorstand
vor; anderseits wünscht der Zentralvorstand
eine Reihe weiterer Fragen gemeinsamen
Interesses mit den Sektions-Präsidentinnen zu
besprechen. Die Krankenkasse-Kommission wird
auch vertreten sein. Es wird also konzentrier-
tester Arbeit bedürfen, um den reichlich vorhandenen

Verhandlungsstoff zu bewältigen.

Arbeitsprogramm:
11.36—12.45 Sitzung:

1. Allgemeine Orientierung
über die Arbeiten.

2. Behandlung der Anfragen u.
Anregungen der Sektionen.

12.45—14.15 Gemeinsames Mittagessen im
Restaurant „Daheim".

14.15—17.06 Sitzung:
3. Vorbesprechung der Anträge

zuhanden der Delegierten-
Versammlung.

4. Besprechung verschiedener
durch den Zentralvorstand
vorgelegter Fragen.

Das Programm ist so angesetzt, daß sämtliche
Teilnehmerinnen, die es wünschen, noch am
gleichen Tag heimkehren können.

Ankunft AbfahrtFahrplane. w Bern

Nordwest- u. Nordostschweiz 11.67 17.26
Westschweiz: Viel 11.62 17.30

Lausanne. 69.22 17.53
Zentralschweiz: Luzern 69.16 17.16

Bei den angegebenen Morgenzügen werden
Mitglieder des Zentralvorstandes die
ankommenden Kolleginnen am Bahnhof (beim
Billetschalter) erwarten; sie tragen als Erkennungszeichen

eine Rosette in den Berner Farben
(rot/schwarz).

In der festen Ueberzeugung, daß die Präs)

dentinnen-Konferenz und vor allem der

dadurch vermittelte persönliche Kontakt allen nützlich

sein wird, erwartet der Zentralvorstan
nicht nur die Vertreterinnen der zustimme^
den, sondern auch diejenigen der ablehnend

und sogar — der „schweigenden" Sektion
und heißt sie schon heute herzlich willkommen-

Delegierten-Versammlung.

Anträge zur diesjährigen Delegierten^^
sammlung müssen spätestens bis Ende Ma s

an die Zentralpräsidentin gesandt werden,

fern sie nicht schon zur Vorbesprechung nn d

nächsten Präsidentinnen-Konferenz angemeld

sind.

Verschiedene Mitteilungen.
Die Postcheckrechnung des Schweizerisch^

Hebammen-Vereins, Zentralkasse, trägt
Nummer III 14685 Bern.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin-

Frau Lombardi. I. Flückiger-
Reichenbachstr. 64, Bern Uettligen <Bernj

Tel. 2 91 77 Tel. 7 71 60

Htillenüe Nütter

ürauelien nieür

Die stillende Mutter gibt jeden Tag 0,5 A
Kalk

an ihr Kindlein ab, also mehr als die Hälfte de

eigenen Kalkbedarfs. Der neugeborene OrgarN

mus muß ja wachsen, muß Knochen und Zäh

bilden, und dazu braucht er Kalk. Erhält er K

wenig davon, so leidet seine Entwicklung darnü

ter und die Rachitis-Gefahr steigt. KalkmaNg^

ist aber auch der Grund dafür, daß Schwangt

schaft und Geburt bei zahlreichen Müttern
Verkrümmungen des Skeletts, zu Knocks
erweichung und Zahnausfall führten, daß

Stillfähigkeit immer seltener wird.
Empfehlen Sie werdenden und stillende

Müttern daher Biomalz mit Kalk
Weil dieses Kalkpräparat so leicht verdaulich n '

nicht stopft, sondern eher leicht abführt, kaü^

es jede Mutter ohne Bedenken nehmen, und

kommt nicht nur ihr, sondern auch ihrem

zugute. Biomalz mit Kalk extra ist in je ^

Apotheke erhältlich, die Dose zu Fr. 4-56-

5ti>!siicie Gutter
kscklDSiiig sük c!en

autlssu iliksi' KrÄte mil

In jsctsr fir. 7.5l) (lOOO (5r.)

^Iseioln/ l.sborstorium, >XIctisn-(5s5s»5<^sft, Lszol
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Krankenkasse.
Kranfmetbungen :

£»» ^erfe Kün^ti, Sdfmettbrunn
o au ÏRahenborf
Ira! rveiCt ^[a' 3ürich

ganttêegger, Kilchberg
g Qu <hrgt=©uter, Viet
u aw ®gti=2Reier, 3ürid)
çv!?e- Pittet, Villars-le-Terroir
8 • arie ©d)marz, Schliem

S fea?Cr ')U)l3' 2ßabenx
$lan Kabuff, gtimS

ÄfajIing®«BIafer, Vafet
I0» Sftarie Rudjti, ©eeborf
1QU bobiner, ErtinSbad)
«ou ©affer, ^»aïbenftein
|ïQu50âd)(er, ©rfetina
!?• ®ei|bü^Ier, ©enf
|ïau ©eeler, VerfcfiiS
Stoû.\ ^augg, Entgelt
ci Qu Surrer=©teuri, lieiffigen
&Xie>' ®al"et
8 • IRubtematter, ©onbilier
|au ©tftn, oitigen
Sm rrble^,f' ^ita^
£au Curau, Somits
cy

Qu SîotïjsSBôngli, )Rottenfcf)mit
8 Qu @cf)aab, SomiStoil
|ï?uJïtd), IRothenfluI)
K • ©dfjnttb, fpäfeingen

^ïaboIf
cy

• Sftarta .Silacfi, 3iiridj
fttîî! |hierftein, ©cf)affhaufen
H Qu Vruberer, Stltftetten
%-rn' ^aSnin, Aux Bois
fan» iIûc£ifîer' @olotf)urn
fa? r®^' ^tebljolj
S,, ®d)mibti, Slnbetfingen

le- Marquet, Mex

cy ^tngemetbete 2Söd)nerinnen:
famî !jpeBeïâ!3ten, Wenzingen
Mm ^enkenmann, ReïjetoBel

e- Freymond, Gimmel
fa»W ^Qn^oIt, SRäfelS

ju
u Aretjner, 9Jcüt)tt)eim

me- Schai, Leysin

©etegiertenberfammlung.
6itttemit Tn^ct;tert loir bie ©eftionSborftänbe
tjerfen' QÏlfalItge Anträge für bte ©etegierten»
Igj^wlurtg 1943 in ©otothurn bis 31. 9Rärz
i)6h unterzeichneten ^räfibentin etnjufem
bUn ^ter Beifügung ber fd)riftticf)ett Vegrün»

"9 ber Anträge.
Qtrfi+te 'Fat eingeljenben Anträge fönnen
^ Wtefir beritcfficfitigt merben.

SJtit fottegiaten ©rüften
Sur bie Kranfenfaffefommiffion :

^Sräfibentin : ®ie ïtftuarin :

%l®tetti9- ^ @täl)ti.
jenbetgerftr. 31, 3Sintertf)ur. ®üBenborf.

^ ïel. 26.301

rç.
'

çgtn toirflicf) gute« SJîitlet gegen ©d)mer$ett.

iUçf.JHttgen 9RenftruationSfd)merzen, Krampf»
betifi1' ^adhtoeïjen, fotoie bei Kopf» unb 9îer=

%cb «?e^en alter Slrt jjat ftc^ MELABON
^UcL î^etit Urteil als ein mirflid) empfet)»
^Oïb Littel ermiefen. 9tnf ©runb ber
e§ y e9ertben ïtinifcfjen Empfehlungen haben
big ,nn aud) biete .*pebammen feit Satjreo ftän»
fett iup)enbet unb möchten es nicf)t met)r mif»

'ABQN ift — in ber borgefcfjriebenen
^QqS exn9en°mtnen — unf^äbtid) für foerj,

'Qbff's .®aïnt Bieren unb auct) für
I^EI a t\ c^e Qeeigrtet. ÏÏRan bermenbe jeboct)
lett

n
PN ftetë ffmtfant. Su bert meiften Soi5

W°n e^ne e^nai9e <^ctf5fet MELA-
3.5q Mi nur irt 2tf)otf)eïen ertiätttict) (Sr. 1-20,
Me c-u^b 4.80). 33efonber§ emf>feï)ten§mert für
5U cvy Qmmen=tprai;i§ ift bie SßorratSbad'ung

18.— (©rfftarnis gr. 6.—).

®obßsan3ctgö.
3tm 29. Qanuar 1943 ftorô

frau SfôcÊlin
in (Sffingen im 8ttter bon 79 Qatjren.

SBir Bitten Sie, ber tieBen SterftorBenen ein
freunblidbeê Stnbenten gu Betoabren.

^)ic ÂcanÊcnÊancBommiifion.

VeretnsnacDrlcDten.

©ettion SafeUStabt. Unfere te|te 3ufam=
menfnnft bei grau $fc^ubi mar für uns ein
fd)öner unb gemütlicher iüadjtnittag. 2Bir alte
bant'en unferer lieben bîottegin bon §erjen für
itjre @aftfreunbfct)aft, unb noch ift uns alten
baS reichliche unb gute 3'33ieri in befter Gcrim

nerung!
Unfere teiber etmaS berffjätete Sahre§5ufam=

ntenfunft finbet nun ftatt, unb ^mar am ©am§=
tag, ben 20. SRärj, bei unferer Kollegin Sïau
Söaht, Dteftaurant d3itrgerftube, iöachtetten=
ftra^e 1. ®a§ ^Xîacfjteffen ift auf 18 Uhr am
gefagt. 2Bie immer, mirb Srau SBah^ bemüht
fein, un§ etmaS ©uteS auf^utifchen itirfi« unb
3mätfchgemaffer mirb auch 51t hdben fein* S^l
bitte alte Kolleginnen, ju biefem, mie immer fo
gemütlichen ÖCrttaffe bottjähtig p erfcheinen unb
fid) bei Sratt SBaht red)tjeitig att^umelben. Sfh
hoffe auf ein fröhliches SBieberfehen unb grüfee
alte Kotteginnen.

Sür ben SSorftanb : Srau 9Keher.

©eftiott üBertt. Unfere Srühjahr§berfamm=
tung finbet am 24. SQiärg, um 2 Ut)r, im
grauenfhitat ftatt.

§err Dr. Steift, ©fcejiatarjt für innere Kraut»
heiten, mirb uns mit einem Vortrag erfreuen,
©er Kerr ©oftor mirb 51t unS über bie Sunt»
tion ber Seber unb ber SOtitj fprechen. 3Bir
nehmen an, bah flße SJtitgtieber regeS Sniers
effe befunben merben. 2Bir bauten bem gefchäh»
ten ^Referenten für fein ©ntgegentommen.

®ie Kaffierin, grt. S3Iinbenbad)er, mirb noch
ben Kaffaberid)t beriefen.

©ett trauten Kolleginnen fenben mir liebe
©riihe unb balbige ©enefitng.

SOtit fottegiatem ©ruh
Sür ben 33orftanb: Sba SU(^er-

©eftion iBiet. ®ie nädffte Sterfammtung fin»
bet am 25. iDîtir^ ftatt. ©er Ort unb bie ge»

naue 3eü merben burd) 33iettarten mitgeteilt.
Seh tann berraten, bah Kerr Dr. 9teut)auS unS
einen Vortrag über Kramhfabern mit anf^lief»
fenben Sichtbitbern über Erneuerungen in ber
©eburtShitfe holten mirb.

Seh hoffe, bah î>ie merten Kolleginnen Sn=
Sntereffe jeigen unb gahlteich erfcheinen merben.

Sitr ben SSorftanb: Sttmin ÜJtütter.

©ettion Sujertt. 3" beginn beS 3a)ueS er»

reichte unS bie ©canernachricht bom §infchiebe
unferer Kollegin grau 2ßhh in Süron. Dbmoht
fie nicht KRitgtieb unfereS Vereines mar, ge»

feilte fie fid) bod) hin unb mieber ju unS unb
gemann fomit unfere ©hnthatfiie unb 3(d)tung.
©ott, ber 3Mot)ner atteS ©uten, möge ihre
emige Vergeltung fein.

Kaum hotte fict) über Srau SBhfe ^er ©rab»
hiiget gefd)Ioffen, traf unS aus .^ochborf bie

$rauerbotfd)aft, bah Sd'ï- otarie Eftermann im
hohen Sitter bon 86 Sahïen ihre Stugen für
immer gefd)Ioffen höbe. 2öer grt. Eftermann
näher tannte, ahnte, bah flier ein reichgefeg»
neteS unb arbeitsreiches Seben feinen 2lbfcf)Inh
fanb. Schon im Sahre 1929 feierte fie bas
fettene 50jährige VerufSjubitäum atS §ebamme.
®ie zahlreichen @tüdmunfd)tetegramme, ©e»

fdfenfe unb ©anïeSbetoeife, bie fie bamatS bon
bieten banfbaren SRiittern, bon 3terzten unb
Vetjörben emfifing, bemiefen ihre f>erfönlid)e

(gortfe|ung auf Seite 22.)

3ödj3 ^rau Hebamme 6d)mtb
tDirlltcb Q3cfc^eib?

Sür biete Hebammen gilt eê auch heute noch

als feftftehenb, bah für öie „normale" @r=

nährung beS nicht geftittten ©äugtingS aus»

fchtiehtich bie OKitchberbünnungen in Srage
fommen. Q3on ber grofjen ilmftettung auf bie

©auermilchen, bie feit QInfang unfereê Saht®

hunbertë im ©ange ift, haben fie noch menig

Tîotig genommen.

©ie erbtiefen noch in ber Sauermilch eine

Seitnahrung, bie nur in UlmSnahmefällen unb

nur auf ärztliche 2Inortnung gur iltnmenbung
tommen fotï. ®aé ift fein 3ufatt, bann bie

neuen ©rfenntniffe ber ©äugtingöernährung
berbanfen ihren ilrfprung ber ftinifchen 3or«
fct)ung. Otuch bie gefäuerte Q5ottmiI<h, benen

©infiihrung (1919) mir bem amerifanifchen

Slinberarjt QltacKim Utariott berbanfen, mar

urfprünglich eine tïîahrung, beren Qtn=

menbung fid) auf untergumid)tige unb unter®

ernährte Säuglinge befchränfte.

Qtber bon buefer eng umgrenzten QInmenbung

ift man tängft abgefommen. ©«hon auf bem

internationalen Rongreh für Äinberheilfunbe
in (Rom 1937 fdflug g3rof. b. (Reuf), QSien,

bie borbeugenbe Rnmenbung ber Sauermilch
bei bem nicht an ber CBruff genährten ©äug®

ting bor. ©eitbem finb QUittionen bon ©äug®

tingen mit ©auermilch aufgemachfen. 3Bie

überall fe§t ftch auch hier ber ©runbfah ber

Vorbeugung burch.

@ê ift leichter, burch Stoedmähige ©rnährung
einen Säugling gefunb ju erhatten, atê ihn
gu heilen, menn erft einmal Störungen auf®

getreten finb.

Vorbeugen ift mid)tiger alê §eilen.

®ie borbeugenbe Vnmenbung ber Sauer®

milchen beim gefunben, nicht ernâhrungé®

geftörten Säugling, bem bie Qltutfermild) gar
nicht ober nur teilmeife zur Verfügung ftebt,

ift bebeutenb einfacher gemorben, feit Schaf®

fung ber ©itretten, über bie mir in ben nächften

Veröffentlichungen Rähereä berichten merben.

(Sortfeßung folgt.)

®iefe CBeröffentticfiung BilBet Ben Seil eines 93reiê®

ausfcßrei&enS, gu Beffen Cöfung fämtiidje Sortfeßungen
Biefet Serie erforBerlicf) finB. Cffiir entpfeßien BesßatB,
BiefelBen aufguBetDaßren.

CITRETTEN
Sic beugen

Ernährungsftörungen oor.

Generaldepot für die Schweiz :
No va vi ta A.-G., Zürich 2.

-, Çhem. Fabrik Job. A. Benckiser G. m. b.H.
Ludwigshafen am Rhein
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Krankenkasse.
Krankmeldungen:

Aherse Künzli, Schwellbrunn
v au Flnrch Matzendorf
,ìan?à-Jlli, Zürich
Fra» Kilchberg
^ au Lrrgl-isuter, Viel
^ au Egli-Meier, Zürich

Villars-le-'íerroir
L - Marie Schwarz, Schliern
^aü Z?er-Rytz, Wabern
Mu Caduff, Flims
Aau Kleyling-Blaser, Basel
^ au Marie Ruchti, Seedorf

Bodmer, Erlinsbachü au Gasser, Haldenstein
Bächler, Orselina

M. Geißbühler, Genfàu Geeler, Berschis
stâa'à Wynigen

au Furrer-Steuri, Leißigen
Basel

v - Muhlematter, Sonvilier
Mau Gisin, Oltigen
Aa„^îezel, Pitasch

Curau, Tomils
c>

au Roth-Bönzli, Rottenschwil
au Schaad, Lomiswil

N» Erny, Rothenfluh
ch - Schmid, Hätzingen
Fr?^ìschoff, Kradolf
(>

^ Maria Klaesi, Zürich
Äa» Aierstein, Schafshausen
ü au Bruderer, Altstetten

^ ^lusnin, Xux öois
Eckiger, Solothurn

Hr? Erster, Riedholz
^ - Schmidli, Andelfingen

Nurquöt, Nex
Angemeldete Wöchnerinnen:

Frau ?^er-Jten, Menzingen
^ni àiànmann, Rehetobel

^ ^revmoncl, àimmsl
Landolt, Näfels
Zehner, Mühlheim
Lekaj, llevsin

Delegiertenversammlung.

bitt dächten wir die Sektionsvorstände
derk^' allfällige Anträge für die Delegierten-
Igá^^Aing 1913 in Solothurn bis 31. März
den unterzeichneten Präsidentin einzusen-
bu» Beifügung der schriftlichen Begrün-

Z. der Anträge.
Uick/^ M spät eingehenden Anträge können
^ Wehr berücksichtigt werden.

Mit kollegialen Grüßen!
Für die Krankenkassekommission:

^ Präsidentin: Die Aktuarin:
Sîhâ^lettig. A. Stähli.

i°nbcrgerstr, 31. Winterthur. Dübendorf.

^ Tel. L6.301

^
'îl wirklich gutes Mittel gegen Schmerzen.

ìbekp^îgen Menstruationsschmerzen, Krampf-
beà' ^achwehen, sowie bei Kopf- und Ner-
NàZ^erzen aller Art hat sich NllllMSOdl
le^z. klinischem Urteil als ein wirklich empfeh-
dorl, Mittel erwiesen. Ans Grund der
ez d„^îiden klinischen Empfehlungen haben
dig îw auch viele Hebammen seit Jahren stän-
seu i^^^det und möchten es nicht mehr mis-
Fvsia ^ilO^ ist — in der vorgeschriebenen

eingenommen — unschädlich für Herz,
Darm und Nieren und auch für

lzm Endliche geeignet. Man verwende jedoch
leu stets sparsam. In den meisten Fäl-

schon eine einzige Kapsel!
M nur in Apotheken erhältlich (Fr. 1.29,

dix e^ud 4.89). Besonders empfehlenswert für
ZU c>/dammen-Praxis ist die Vorratsvackung

M. 18.^ (Ersparnis Fr. 9.—).

Todesanzeige.
Am 29. Januar 1943 starb

Frau Stöän
in Ettingen IM Alter von 79 Jahren.

Wir bitten Sie, der lieben Verstorbenen ein
freundliches Andenken zu bewahren.

Die Krankenkassskommission.

VerelnsnachriAten.
Sektion Basel-Stadt. Unsere letzte

Zusammenkunft bei Frau Tschudi war für uns ein
schöner und gemütlicher Nachmittag. Wir alle
danken unserer lieben Kollegin von Herzen für
ihre Gastfreundschaft, und noch ist uns allen
das reichliche und gute z'Vieri in bester
Erinnerung

Unsere leider etwas verspätete Jahreszusammenkunft

findet nun statt, und zwar am Samstag,

den 29. März, bei unserer Kollegin Frau
Wahl, Restaurant Bürgerstube, Bachlettenstraße

1. Das Nachtessen ist auf 18 Uhr
angesagt. Wie immer, wird Frau Wahl bemüht
sein, uns etwas Gutes aufzutischen! Kirsi- und
Zwätschgewasser wird auch zu haben sein. Ich
bitte alle Kolleginnen, zu diesem, wie immer so

gemütlichen Anlasse vollzählig zu erscheinen und
sich bei Frau Wahl rechtzeitig anzumelden. Ich
hoffe auf ein fröhliches Wiedersehen und grüße
alle Kolleginnen.

Für den Vorstand: Frau Meyer.
Sektion Bern. Unsere Frühjahrsversammlung

findet am 24. März, um 2 Uhr, im
Frauenspital statt.

Herr Dr. Reist, Spezialarzt für innere Krankheiten,

wird uns mit einem Vortrag erfreuen.
Der Herr Doktor wird zu uns über die Funktion

der Leber und der Milz sprechen. Wir
nehmen an, daß alle Mitglieder reges Interesse

bekunden werden. Wir danken dem geschätzten

Referenten für sein Entgegenkommen.
Die Kassierin, Frl. Blindenbacher, wird noch

den Kassabericht verlesen.
Den kranken Kolleginnen senden wir liebe

Grüße und baldige Genesung.

Mit kollegialem Gruß!
Für den Vorstand: Ida Jucker.

Sektion Viel. Die nächste Versammlung findet

am 25. März statt. Der Ort und die
genaue Zeit werden durch Bietkarten mitgeteilt.
Ich kann verraten, daß Herr Dr. Neuhaus uns
einen Vortrag über Krampfadern mit anschlies-
senden Lichtbildern über Erneuerungen in der
Geburtshilfe halten wird.

Ich hoffe, daß die werten Kolleginnen Jn-
Jnteresse zeigen und zahlreich erscheinen werden.

Für den Vorstand: Alwin Müller.
Sektion Luzern. Zu Beginn des Jahres

erreichte uns die Tranernachricht vom Hinschiede
unserer Kollegin Frau Wyß in Büron. Obwohl
sie nicht Mitglied unseres Vereines war,
gesellte sie sich doch hin und wieder zu uns und
gewann somit unsere Sympathie und Achtung.
Gott, der Belohner alles Guten, möge ihre
ewige Vergeltung sein.

Kaum hatte sich über Frau Wyß der Grabhügel

geschlossen, traf uns aus Hochdorf die

Trauerbotschaft, daß Frl. Marie Estermann im
hohen Alter von 86 Jahren ihre Augen für
immer geschlossen habe. Wer Frl. Estermann
näher kannte, ahnte, daß hier ein reichgesegnetes

und arbeitsreiches Leben seinen Abschluß
fand. Schon im Jahre 1929 feierte sie das
seltene 59jährige Berufsjubiläum als Hebamme.
Die zahlreichen Glückwunschtelegramme,
Geschenke und Dankesbeweise, die sie damals von
vielen dankbaren Müttern, von Aerzten und
Behörden empfing, bewiesen ihre persönliche

(Fortsetzung auf Seite 22.)

Weiß Frau Hebamme Schmid
wirklich Bescheid?

Für viele Hebammen gilt es auch heute noch

als feststehend, daß für die „normale"
Ernährung des nicht gestillten Säuglings
ausschließlich die Milchverdünnungen in Frage
kommen. Von der großen Umstellung auf die

Sauermilchen, die seit Ansang unseres

Jahrhunderts im Gange ist, haben sie noch wenig
Notiz genommen.

Sie erblicken noch in der Sauermilch eine

Heilnahrung, die nur in Ausnahmefällen und

nur auf ärztliche Anortnung zur Anwendung
kommen soll. Das ist kein Zufall, dann die

neuen Erkenntnisse der Säuglingsernährung
verdanken ihren Ursprung der klinischen
Forschung. Auch die gesäuerte Vollmilch, denen

Einführung (1919) wir dem amerikanischen

Kinderarzt MacKim Mariott verdanken, war

ursprünglich eine Nahrung, deren

Anwendung sich aus unterguwichtige und
unterernährte Säuglinge beschränkte.

Aber von dueser eng umgrenzten Anwendung
ist man längst abgekommen. Schon aus dem

internationalen Kongreß für Kinderheilkunde
in Nom 1937 schlug Pros. v. Neust, Wien,
die vorbeugende Anwendung der Sauermilch
bei dem nicht an der Vrust genährten Säugling

vor. Seitdem sind Millionen von Säuglingen

mit Sauermilch ausgewachsen. Wie
überall setzt sich auch hier der Grundsatz der

Vorbeugung durch.

Es ist leichter, durch zweckmäßige Ernährung
einen Säugling gesund zu erhalten, als ihn
zu heilen, wenn erst einmal Störungen
ausgetreten sind

Vorbeugen ist wichtiger als Heilen

Die vorbeugende Anwendung der
Sauermilchen beim gesunden, nicht ernährungs-
gestörten Säugling, dem die Muttermilch gar
nicht oder nur teilweise zur Verfügung steht,

ist bedeutend einfacher geworden, seit Schaffung

der Citretten, über die wir in den nächsten

Veröffentlichungen Näheres berichten werden.

(Fortsetzung folgt.)

Diese Veröffentlichung bildet den Teil eines Preis-
ciusschreibens, zu dessen Lösung sämtliche Fortsetzungen
dieser Serie erforderlich sind. Wir empfehlen deshalb,
dieselben aufzubewahren.

Sie beugen

tmäkrungsstd'rungen vor.

OensrolZspok für ciie Lcbvvsi? r

^iovavikc, lük-ick 2.

ssakrilt lob. /V. Lonckiîsr (Z.m. d.U.
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^Beliebtheit urtb iljre berufliche, bot3ÜgItd)e
Öualtfifation. ©tma§ mübe bon ber Saft bet
bieten Jatfre, bon langjähriger, treuer 5ßftid)t=
erfüttuug unb bon @d)idfaï§fd)Iâgen, bie ihr
auch tu: Sttter nicht erffoart blieben, 30g fie fich

attmäf)Iid) in ben tooijlberbienten tRuheftanb
3uriicf. Sis bor menigen fahren mat fie auch
im foltegiaten Greife eine gern gefefjene S|kr=
föntichfeit. Jn Stnerïennung ihrer langjährigen
breite unb Juget)öügfeit 311m Serein mürbe
fie als ©f)renmttglteb aufgenommen. sXatn möge
ihre ebte ©eete ausruhen bon ihren bieten
sJJtüt)en unb ©orgen unb elbigeë ©tüd unb
©etigfeit möge ihr Slnteit fein.

®ie biesjährige Jafmeêberfammlung finbet
tSonuerStag, ben 25. 9Jiärj, nachmittag! 2 Uhr,
im .'pofet ©oncorbia ftatt. Sad) ©rlebigung ber
üblichen Süaftanben finbet ein ärjtticfjer Vortrag

ftatt. ®a ber Referent nur mit biet tDUihe
getùonneu Iberben tonnte, möchten loir bitten,
bie Tagung 5at)treid) 31t befitdjen. ©raticj'obig
dJîatjJeiteucoujmnê nicht bergeffen

3)ie Serfammtung int Üjmit fättt bann aus.
Jm Xanten beê SorftanbeS labet euch *)er5s

tich ein: ^te üftuarin: Joflj Su che Ii.
©eftton ©t. ©alten. 2tm 25. iOdiq, um

2 Uhr, finbet im Seftaurant Xeufmfbräu in
y ich teuft ei g &ie nädjfte Serfammtung ftatt.
.'perr Dr. @d)errer tbirb un§ in anerfennenS»
Inerter SBeife einen Sortrag hatten. SBir bait=
ten ihm 311m borauS für fein ©ntgegenfommen.
933ir hoffen, baß recht biete Sftitgtieber ba fein
toerben. Sie Soggenburger Hebammen laben
mir alte, auch bie bem Serein fernftehenben,
gan3 befonberS ein. @ie merben fid) freuen, ben
ihnen motjtbefannten 3ïrgt reben 311 t)ören.
Siefe aufjerorbenttiche ©etegent)ett motten fie
ficher nicht betroffen.

Sann machen mir barauf aufmerffam, baff
unfere Kaffiertn ben Jahresbeitrag eht5tel)en
mirb.

Sttfo auf 2Bieberfet)n im fchönen Soggen=
bUï9 §ebmig Sanner.

©eftion 2I)urgau. ®ie fbaufüberfammtung
bout 25. Jebruar in SJeinfetben mar orbenttich
befudjt. ©S fanben fid) etma 30 Sttitgtieber ein.
Um halb 2 tU)r eröffnete unfere ^räfibentin
bie Serfammtung unb begrüßte alte Üuroefem
ben mit einem l)er3ttcf)en SBiltfomm. ©ie gab
befannt, baff unfere gefd)äijte Kaffiertn leiber
burch einen SobeSfatt in ber Jamitie bert)in=
bert fei, an ber Serfammtung 311 erfetjeiuen.

Ser Kaffaberidjt mirb bann an ber Sftatbe -

fammtung befanntgegeben.
Sie Sraftanben mürben ber Sethe nam 0 '

gemidett. ißrotofott unb Jahresbericht fattDC

einftimmig Annahme. ©s folgten wn

Qctnjug beS Jahresbeitrages. 8

©ine fct)r micf)tige XHtteilung eröffnete üb

unfere ißräfibentin betreffenb einer neuen §e '

ammeimerorbnuitg im Kanton Shnrgau.
etne Jufarnmcntunft ber beret)rten
är^tc, metd)e bie neuen Serorbnungen nam 0

©t. ©alter Serorbnungen fefttegten, mitïbe^
auch toir Shitrgauer Hebammen ftnan3teu '!'
fergeftettt. ©S fommt jetjt nur noch auf 0

töbtidje Regierung an, maS befd)Ioffen tott •

§offen mir baS befte.
Sie 2öat)Ien brachten toenig Seränberungf

Ser Sorftanb mürbe einftimmig für et

SlmtSbauer toieber gemät)tt, unter befter *>

banfung für baS Jutrauen. l'tts Sechnunö '
rebiforiitueit mürben Jrau Kempf, £>efenl)ame '

unb Jratt Xeitgg, Siefeenhofen, gemät)It.
SBtr hatten nod) bie Jreube, jmei Sorftanö '

jubitarinneit in unferer tÜcitte 31t begrüß0 '

melche ihr 65.2Itter§jat)r erreicht haben.
mürbe ihnen je einen prächtigen Stuntertif
mit üblichem ©efdjent überreicht, mit ben he _>

tichften 2Bitnfd)en auf ferneres 2BohI0ï9e9f,J
Jrau ©d)äfer unb Jräutein ©tuber bann

gerührt für bie üitSseidmung. hc
Jräutein -fpäni unb Jrait Kiemen?

ê
ber grofee Söffet unb Jrait Kaltenbach ber net

Söffet überreicht, mit bem 3Bunfd)e, bafe 1

nod) recht lange treue 30titglieber fein
^Diejenigen SRitgtieber, metçhe baS $ami

gelb abgeben tonnten, fei an biefer ©teile n >

i^erjticb) gebantt. Sie näd)fte Serfamntm »

mirb in StrnriSmit ftattfinben. SBir h°ffen.
fchon auf eine rege Seteitigung, ba mit etttt9

Stnregungen bon Kolleginnen auf bie nami

(,"3Drtfe|ung auf Seite 25h

Vom 3. Monat an
ist der Säugling mit dem Milch-Schleim-Schoppen nicht
mehr zufrieden, er braucht nun eine richtige Vollnahrung.
Aber das Herrichten von Gemüsebrei bereitet der Mutter
viel Arbeit und trotz aller Vorsicht bleiben oft Uneinigkeiten

zurück.

Deshalb der fertig präparierte

Gemüseschoppen GALACTINA 2
Galactina 2 enthält Karotten, das gehaltreichste und
besonders eisenhaltige Gemüse, dazu hochwertige
Vollmilch, feinsten Zwieback, sowie Kalk und Phosphor, die
wichtigsten Baustoffe für Knochen und Zähne. Und vor
allem, der Gemüseschoppen Galactina 2

ist in 5 Minuten gekocht!
Die Originaldose GALACTINA 2 braucht 300 gr.
Coupons und kostet nur Fr. 2. 20.
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Beliebtheit und ihre berufliche, vorzügliche
Qualifikation. Etwas müde von der Last der
vielen Jahre, von langjähriger, treuer
Pflichterfüllung und von Schicksalsschlägen, die ihr
auch im Alter nicht erspart blieben, zog sie sich

allmählich in den wohlverdienten Ruhestand
zurück. Bis vor wenigen Jahren war sie auch
im kollegialen Kreise eine gern gesehene
Persönlichkeit. In Anerkennung ihrer langjährigen
Treue und Zugehörigkeit zum Verein wurde
sie als Ehrenmitglied aufgenommen. Nun möge
ihre edle Seele ausruhen von ihren vielen
Mühen und Sorgen und ewiges Glück und
Seligkeit möge ihr Anteil sein.

Die diesjährige Jahresversammlung findet
Donnerstag, den 23. März, nachmittags 2 Uhr,
im Hotel Concordia statt. Nach Erledigung der
üblichen Traktanden findet ein ärztlicher Vortrag

statt. Da der Referent nur mit viel Mühe
gewonnen werden konnte, möchten wir bitten,
die Tagung zahlreich zu besuchen. Gratisz'obig!
Mahlzeitencoupons nicht vergessen!

Die Versammlung im April fällt dann aus.

Im Namen des Vorstandes ladet euch herzlich

ein: Tie Aktuarin: Josh Bucheli.
Sektion St. Gatten. Am 23. März, um

2 Uhr, findet im Restaurant Neuhofbräu in
Lichtensteig die nächste Versammlung statt.
Herr Or. Scherrer wird uns in anerkennenswerter

Weise einen Vortrag halten. Wir danken

ihm zum voraus für sein Entgegenkommen.
Wir hoffen, daß recht viele Mitglieder da sein
werden. Die Toggenburger Hebammen laden
wir alle, auch die dem Verein fernstehenden,
ganz besonders ein. Sie werden sich freuen, den
ihnen wohlbekannten Arzt reden zu hören.
Diese außerordentliche Gelegenheit wollen sie

sicher nicht verpassen.
Dann machen wir darauf aufmerksam, daß

unsere Kassierin den Jahresbeitrag einziehen
wird.

Also auf Wiedersehn im schönen Toggen-
àrg! Hed wig Ta n ner.

Sektion Thurgau. Die Hauptversammlung
vom 25. Februar in Weinfelden war ordentlich
besucht. Es fanden sich etwa M Mitglieder ein.
Um halb 2 Uhr eröffnete unsere Präsidentin
die Versammlung und begrüßte alle Anwesenden

mit einem herzlichen Willkomm. Sie gab
bekannt, daß unsere geschätzte Kassierin leider
durch einen Todesfall in der Familie verhindert

sei, an der Versammlung zu erscheinen.

Der Kassabericht wird dann an der Mmve -

sammlung bekanntgegeben. ^Die Traktanden wurden der Reihe nach a
^

gewickelt. Protokoll nnd Jahresbericht fände

einstimmig Annahme. Es folgten Appell UN

Einzug des Jahresbeitrages. -
Eine sehr wichtige Mitteilung eröffnete »n

unsere Präsidentin betreffend einer neuen He^
ammenverordnung im Kanton Thurgau.
eine Zusammenkunft der verehrten
ärzte, welche die neuen Verordnungen nach o

St. Galler Verordnungen festlegten,
auch wir Thurgauer Hebammen finanziell o b

sergestellt. Es kommt jetzt nur noch auf d

löbliche Regierung an, was beschlossen wN >

Hoffen wir das beste.
Die Wahlen brachten wenig Veränderung^

Der Vorstand wurde einstimmig für kl

Amtsdauer wieder gewählt, unter bester -b

dankung für das Zutrauen. Als Rechnung^
revisoriunen wurden Frau Kemps, Hefenhanse
und Frau Neugg, Dießenhofen, gewählt.

Wir hatten noch die Freude, zwei Vorstand '

jubilarinueu in unserer Mitte zu begrüße-
welche ihr 65. Altersjahr erreicht haben-

^
wurde ihnen je einen prächtigen Blumenko
mit üblichem Geschenk überreicht, mit den he l
lichsten Wünschen auf ferneres Wohlergehe.
Frau Schäfer und Fräulein Studer dankt

gerührt für die Auszeichnung.
Fräulein Häni und Frau Klemenz imP

der große Löffel und Frau Kalteubach der kiel

Löffel überreicht, mit dem Wunsche, daß '

noch recht lange treue Mitglieder sein lverde '

Diejenigen Mitglieder, welche das PastM
geld abgeben konnten, sei an dieser Stelle n t

herzlich gedankt. Die nächste Versammln »

wird in Amriswil stattfinden. Wir hoffen 1.^
schon auf eine rege Beteiligung, da wir elMg

Anregungen von Kolleginnen auf die nach!

(Fortsetzung auf Seite 25h

Vom s. ttonst sn
ist clsr Säugling mit clsm I^ilcb-Scblsim-Scboppsn nicbt
mebr ?ufrisclsn, er braucht nun sins richtige Vollnabrung.
Aber clss l-lsrricbtsn von (Zsmüsebrsi bereitet clsr IVIuttsr
viel Arbeit uncl trot? aller Vorsicht bleiben oft I^nrsinig-
Kelten ?urück.

Ossbalb clsr fertig präparierte

Vemüseseiioppen 2
Qalactina 2 entbält Karotten, cias gsbsltrsicbsts uncl

bssonclsrs sissnbaltigs Qsmüss. cla?u bocbwsrtigs Voll-
rnilcb, feinsten Zwieback, sowie Kalk uncl fhospbor, clis

wichtigsten öaustoffs für Knocbsn uncl?äbns. Uncl vor
allem, clsr Qsmüssscboppsn Qalactina 2

ist in 5 Minuten gokocktS
Sie 0?iginsl«loso 2 d?surN« Z00 g?
coupon» unit ko»R«t nu? 2.20.
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^al)rc6rcd)nung bes <Sd)tDei3~

l.

2.

4.

5.

A. gimtftjjuteu.
1430 gapreêbettrâge à gr. 2. —

7 ritcfftäubige Beiträge à gr. 2.—
1 bornuêPejaplter Sei'trag à gr. 2.—

37 Steueintritte à gr. 1.—
2 rüdftiinbige ©intritte à gr. 1.—

âjitê Obligationen Starg. Santor.albanl;
ging Obligationen Santon güricp 1937
ginê Obligationen ©ibg. Slnleipe 1940
gins ©parpefte bet gürcper S'banî
ging ©parpeft ber Semer S'banf
5Setfd)iebene ©innapmen:
Uufaïluerficperuug gürid)
Süd;oerficperung§s@efetIfcpaft2Bmtertpur
$orto=9iücfbergütungeu
©efcpenfe: girtna tpeufel & ©o., 93a[el

girma Stobê, SRüncpeubudjfee
girma ©ubfer, ©taruë
girma ©uigo^, Suabenê
©efcpenf eineê SRitgtiebeê

Sotal ber ©innapmen

B. jutsga&eit.
14 ©ratififationen
Beiträge an Sereine unb geitungen:
©cpmeij. grauenblatt
©cptoei§. 3entralf4eHe für grauenberufe
Sunb ©cproeij. grauenoereine
®i>gcp. Sereinigung für fittt. Solfêmopl
©cpvoeij. Serbanb für grauenftimmredjt
Beiträge an 6 ©eEtiouen

®ïudfad)eu : Serfcpiebeneê
®elegiertenberfammlung :

4 Saggelber beë gentralUorftanbeê.
Sapnbillet beê gentralüorftanbeS
Sapnfpefen für grl. Dr. Stcigeli
$rototoüfpefen unb Honorar für grl.

Dr. Stiigeli
Honorar für beta gentralborftanb
34eifejf)efen unb Saggelber:
Frl. Dr. Stägeli, Saffenretoifiou
Frau ©lettig, Sïeifefpefen
Fran ©ranb, Oîeifefpefen jur Sîebifion
Frl. §aucter, Sïeifefpefen
Frl. glücfiger, Sïeifefpefen
Frl. Seemann, Sïeifefpefen nacp güricp

Sur Saffenübernapme
Fran Ueltfdji, Sïeifefpefen an bie Sor«

^ ftanbêfipuug
©pefen für Ueberfeperin
Kapitalanlagen :

-^cpotgebüpr unb ©pefen pro 1942

Uebertrag

2,860. -
14 —
2.—

~
37.

2.—

5v.

2,876.

39.-

369.15

170.55
26.15

78.—
169.65

200.—
100.—
100.—
100.—

1 —

565.85

247.65
253.26

501.—
gr.~4~482.76

560.—

10.80
60.—
20.—
30. -

3.20

120.—
61.35

5.80

IIB.—

10.—
15.30
14.20
45.30

1.30

13.75

9.85
12.50

124.—
156.65
133.03

300.15
700.—

122.20

32.—

2,128.03

^)cbammcnt>crcinô pro 1042.
&*•

Uebertrag 2,128.03
9. Sorti, Seleppou unb SRanbate:

Stacpnapmen unb SRanbate 274.—
grl. kälteter, ißräfibentin v

35.49
grl. gtüäiger, SIEtuarin 9.90
grl. Sepmann, Saffieriu 26.30
grau Sombarbi, SSije^räfibentiu 9.55 355.24

10. Sranfenfaffebeiträqe für über SOjäpriqe
SRitglieber

'
572 —

11. Setriebgfpefen unb Serfcpiebeneê:
gradpt ber SRaterialEifte güridp=Sern 9.—
£>r.Dr.@tiefel,Sïecptêanmalt,âBintertpur 46.60
grau ©fettig für SBodpenenbfurê 22.95
gür Slbnüpung gmeier ©cpreibmafdjinen :

grl. .paueter 50.—
grl. Seemann 15.—

Safifcpriften 7.10
SerfcpiebeneS 9.33 159.98

ïotal ber Sluêgaben gr. 3,215.25

Btfauj.
ïotal ber ©innapmen 4,482.76
îotal ber Sluêgaben 3,215.25

Sorfcplag gr. 1,267,51

^muögeuöbefta:«!) per 31. Jtejemöer 1942.
SoftdpecKonto 74.90
Saffabeftaub 75.05
2 Obligationen 31/4% Santon gürid) 1937 àgr. 1000.— 2,000.—
4 Obligationen 3'/^ °/o Santon güricp 1937 à gr. 1000.— 4,000.—
1 Obligation 3 74% Sauton gürid) 1937 à gr. 1000.— 1,000.—
3 Obligationen 372% ©ibg. Slnleipe 1940 àgr. L000.— 3,000.—
1 Obligation 3% gürd)er Santonalbant àgr. 3000.— 3,000.—
5 Saffafdjeine 2%% gürdper S'banE àgr. 1000.— 5,000.—
1 ©parpeft 9fr. 114475 gürcper Santonalbant 3,339.25
1 ©parpeft 9fr. 114476 gürcper Santonalbant für Unter»

fiü|ungen 314.95
1 ©parpeft 9fr. 544945 Serner Santonatbanf 1,626.15

Stotal gr. 23,430,30

^ertwögettö-^erflitei^uttfl.

Sermögen per 31. ®esember 1941 22,162.79
Sermögen per 31. ®ejember 1942 23,430.30

Sermeprung gr. 1,267,51

Sern, beu 31. ©ejember 1942.

S)ie gentralfaffierin: SR. Sepmann.

©eprüft unb ricptig gefteüt:

Sern/güricp, 11. gebrnar/2. SRärj 1943.

®ie Stebiforinnen: Dr. ©ttfabetp Sfägeli.
SR. Süplmann.
SR. ?lm§ler.

^abtc$rcd>nung bce ^ilfefonbô bee

oiH, A. giuttrtpmett. 3r
to 7 auf Obligationen 585. 55
n, S'ftenerrüderftattung unb =2lbjug 56.20
o: ^auf bon 5 Obligationen 5,035. —

auf ©parpeft ber ©dqmei^. Solfêbanf 130. 80
Sin», td' " " ÖPPotpefarbanf 71.40

S. 5ßerroub 4. 20

£otal 5,883. 15

2e it, t
B- Jtwöflrtbett.

sn W«terftüpungen 1,210. -Xx unb fleine ©pefen 28. 35
" » „ „ ber Sant, SBeprfteuer, ©onrtage

f unb ©tempelgebüpren 35.50
RinJuÜort 5 Obligationen 5,045. —
$)ph r'ufl auf Obligationen 57. 35

Potgebüpr 12.50
Sotal 6,388. 70

ïoîa auggaben 6,388. 70
al her ©innapmeu 5^883. 15

Sîûdfcplag 505. 55

6d)tDci3. ^)cbammcnPcrcin6 pro 1042-
^ermögeusbeftöitb per 31. fejetnber 1942. S*-

Saffabeftanb 7. 15

©parpeft ber ©eproeij. SolEëbant 6,079.45
„ „ .pppotpeEarbanE 2,234. —

Sßertfcpriften : 5 Obligationen 3s/i°/o gürdper Santonal»
banî à gr. 1000. —, Str. 568599/603 5,000. —

5 Obligationen 374% ©ibgenöffifepe Slnleipe
à gr. 1000. —, Str. 205687/71 5,000. —

5 Obligationen 33% % Crédit Foncier Vaudois
à gr. 1000. —, Serie S, Str. 6781/85 5,000. —

ïoial 23,320. 60
^eri«öflen$berglet(puu(i.

Sermögen am 31. ®ejember 1941 23,826. 15

Sermögen am 31. ®egember 1942 23,320. 60

Serininberung 505. 55

Söiutertpur, beu 31. ®e$ember 1942.

gür bie tpilfêfonbêEommiffion: 3. ©lettig.
©eprüft unb ricptig befunben: Sern, beu 11. gebruar 1943.

®ie Sîebiforinnen: Dr. ©lifabetp Steigeti.
SB. Süplmann.
Sit. SI mêler.
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^ahresrechnung des Schweiz.

2.

4.

5.

Einnahme».
1430 Jahresbeiträge à Fr. 2. —

7 rückständige Beiträge à Fr. 2.—
1 vorausbezahlter Beitrag à Fr. 2.—

37 Neueintritte à Fr. 1.—
2 rückständige Eintritts à Fr. 1.—

Zins Obligationen Aarg. Kantonalbank
Zins Obligationen Kanton Zürich 1937
Zins Obligationen Eidg. Anleihe 1910
Zins Sparhefte der Zürcher K'bank
Zins Sparheft der Berner K'bank
Verschiedene Einnahmen:
Unfallversicherung Zürich
Rückversicherungs-Gesellschaft Winterthur
Porto-Rückvergütungen
Geschenke: Firma Henkel 8.' Co., Basel

Firma Nobs, Münchenbnchsee
Firma Gubser, Glarns
Firma Guigoz, Vuadens
Geschenk eines Mitgliedes

Total der Einnahmen

S. Ausgaben.
14 Gratifikationen
Beiträge an Vereine und Zeitungen:
Schweiz. Franenblatt
Schweiz. Zentralstelle für Frauenberufe
Bund Schweiz. Franenvereine
Kt.-Zch. Vereinigung für sittl. Volkswohl
Schweiz. Verband für Franenstimmrecht
Beiträge an 6 Sektionen
Druckfachen: Verschiedenes
Delegiertenversammlung:
4 Taggelder des Zentralvorstandes.
Bahnbillet des Zentralvorstandes
Bahnspesen für Frl. Dr. Nägeli
Protokollspesen und Honorar für Frl.

Dr. Nägeli
Honorar für den Zentralvorstand
Reisespesen und Taggelder:
Frl. IM. Nägeli, Kassenrevision
Frau Glettig, Reisespesen
Frau Grand, Reisespesen zur Revision
Frl. Haueter, Reisespesen
Frl. Flückiger, Reisespesen
Frl. Lehmann, Reisespesen nach Zürich

zur Kassenübernahme
Frau Ueltschi, Reisespesen an die

Vorstandssitzung

Spesen für Uebersetzerin

Kapitalanlagen:
Depotgebühr und Spesen pro 1912

Uebertrag

2,860. -
11.—
».—

^
37.

2.—

Fr.

2.876.

39.^

369.15

170.55
26.15

78.-
F69.65

200.—
100.—
100.—
100.—

1.—

565.85

217.65
253.26

501.—

Fr. 1^18 2.7 6

560.—

10.80
60.—
20.—
30. -

3.20

120.—
61.35

5.80

113.—

10.—
15.30
11.20
15.30

1.30

13.75

9.85
12.50

121.—
156.65
133.03

300.15
700.—

122.20

32.—

2,128.03

Hebammenvereins pro 1942.
Fr-

Uebertrag 2,128.03
9. Porti, Telephon und Mandate:

Nachnahmen und Mandate 274.—
Frl. Haueter, Präsidentin ^

35.49
Frl. Flückiger, Aktnarin 9.90
Frl. Lehmann, Kassierin 26.30
Frau Lombardi, Vize-Präsidentin 9.55 355.24

10. Krankeukassebeiträqe für über 80jährige
Mitglieder

'
572 —

11. Betriebsspesen und Verschiedenes:
Fracht der Materialkiste Zürich-Bern 9.—
Hr. Dr.Stiefel, Rechtsanwalt, Winterthur 46.60
Frau Glettig für Wochenendkurs 22.95
Für Abnützung zweier Schreibmaschinen :

Frl. Haueter 50.—
Frl. Lehmann 15.—

Lastschriften 7.10
Verschiedenes 9.33 159.98

Total der Ausgaben Fr. 3,215.25

Bilanz.
Total der Einnahmen 4,482.76
Total der Ausgaben 3,215.25

Vorschlag Fr. 1,267.51

Hermögensbestand per 31. Dezember 1942.
Pvstcheckkonto 74.90
Kassabestand 75.05
2 Obligationen lU/st "/« Kanton Zürich 1937 à Fr. 1000.— 2,000.—
1 Obligationen lU/4°/o Kanton Zürich 193? à Fr. 1000.— 4,000.—
1 Obligation 3hst°/o Kanton Zürich 1937 à Fr. 1000.— 1,000.—
3 Obligationen 3'F°/o Eidg. Anleihe 1940 à Fr. 1000.— 3,000.—
1 Obligation 3°/o Zürcher Kantonalbank à Fr. 3000.— 3,000.—
5 Kassascheine 2^Z°/o Zürcher K'bank à Fr. 1000.— 5,000.—
1 Sparheft Nr. 114475 Zürcher Kantonalbank 3,339.25
1 Sparheft Nr. 114476 Zürcher Kantonalbank für Unter¬

stützungen 314.95
1 Sparheft Nr. 544945 Berner Kantonalbank.... 1,626.15

Total Fr. 23,430.30

Hermögens-Hergleichung.

Vermögen per 31. Dezember 1941 22,162.79
Vermögen per 31. Dezember 1942 23,430.30

Vermehrung Fr. 1,267.51

Bern, den 31. Dezember 1942.

Die Zentralkassierin: M.Lehmann.

Geprüft und richtig gestellt:

Bern/Zürich, 11. Februar/2. März 1943.

Die Revisorinnen: Dr. Elisabeth Nägeli.
M. Bühlmann.
M. Amsler.

^ahresrechnung des Hilfsfonds des
Einnahme«. Fr

N /s auf Obligationen 585. 55

^ yrsteuerrückerstattung und -Abzug 56.20
m ^auf von 5 Obligationen 5,035. —

auf Sparheft der Schweiz. Volksbank 130. 80
V" c» „ „Hypothekarbank 71.40

B. Perroud 4. 20

Total 5,883. 15

âk ii., k. Ansgaben.
P Unterstützungen 1,210. -" und kleine Spesen 28. 35

" „ „ „ der Bank, Wehrsteuer, Courtage
und Stempelgebühren 35.50

m î bon 5 Obligationen 5,045. —
T->>, Rust auf Obligationen 57. 35
"^gebühr 12.50

Total 6,388. 70

^otns 5. »
Bilanz.

Tg
° der Ausgaben 6,388. 70
al der Einnahmen 5M3. 15

Rückschlag 505. 55

Schweiz. Hebammenvereins pro 1942.
Hermögensbestand per 31. Dezember 1942. Fr

Kassabestand 7. 15

Sparheft der Schweiz. Volksbank 6,079.45
„ „ Hypothekarbank 2,234.—

Wertschriften: 5 Obligationen 3"/4°/o Zürcher Kantonal¬
bank à Fr. 1000. —, Nr. 568599/603 5,000. —

5 Obligationen lUZ"/« Eidgenössische Anleihe
à Fr. 1000. —, Nr. 205687/71 5,000. —

5 Obligationen lD/» °/o Lrêctit lloncier Vauckois
à Fr. 1000. —, Serie 8, Nr. 6781/85 5,000. —

Total 23,32». 60
Hermögensvergleichuug.

Vermögen am 31. Dezember 1941 23,826. 15

Vermögen am 31. Dezember 1942 23,320. 60

Verminderung 505. 55

Winterthur, den 31. Dezember 1942.

Für die Hilfsfondskommission: I. Glettig.
Geprüft und richtig befunden: Bern, den 11. Februar 1943.

Die Revisorinnen: Dr. Elisabeth Nägeli.
W. Bühlmann.
M. Amsler.
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^aï)rc6rcd>nung bet <Sd>te>ei3, ^ebammen-^rcmßenßafte pro 1942.

^tlaitä per 31. |>e$mt>er 1942etHitftfjmcu.
S0îitglieber=S3eitrâge : 5r-

a) bcS 93etriebSjal)reâ 33,128.—
b) rücfftänbige bon 1940 67. —
c) riitïftânbige bon 1941 240. —
d) borauSbegatflte für 1943 256. —

©unbeSbeitragerfat}
©intrittSgelber
Srantenfdpne
©imbeSbeiträge
©etträge ber Santone /Jitrtd) itnb ©raubünbeit
/jinfen: a) Poftd)ecf 4.10

b) ginfen ait» Dblig. unb ©. §. 1,635. 20

Stüderftattungen : Porti
©dpoeig. §ebammengeitung : Ueberfdjuff
(55efdjenfe: gtrtna (Satactina, ©elp 200.—

girma Steftlé, ©ebep 250. —

tperr ©r. ©ubfer, (StaruS 300. —
ffirma SîobS, ÜRündjenbu^fee 100. —
Journal «La Sage-Femme» 1942 300.-— 1,150.

Stüdftänbige ©etträge unb ©uttjaben 1941 318. 25
Slüdftäubige ©etträge unb ©ittfjaben 1942 393. 25

©otal ©tuttal)men

Ausgabe«.

Srantengelber (otjne SBodjenbett).... 30,410.
Srantengelber (mit 2öod)enbett) 2,580. —

(Stillgelber
©ermattungSfofteu:

a) ©efolbungen: Präfibentiu 800. —

Saffiertn 1,000. —

Aftuarin 150. —
2 ©eififjcrinnen 150.

Stantenbefudje 31. 30
Sîed)nungSrebifion, ©etegierteuoer«

fammlung, Sîeifefpefen 248. 75

b) SbrudÉfadjetr unb anbere Auslagen
c) Poftct)edgebüf)ren 135. 05
d) Porti für 9t. 97 722. 89
e) Porti unb 35elep§oit ber Präfibentin 103. 50

„ „ „ „ Saffierin 65. 50

Porti Sri. (Stählt 3. 30
f) ©anffpefen
g) ©iberfe Auslagen

192.

33,691. —
756. —

20. —
264. —

4,000. -
123.40

1,639. 30

795.55
6,000. —

48,439. 25

to.

48,514. 25

32,990. --
218. —

2,380. 05

223.74

1,030. 24
34. 40

201.95
37,078. 38

©orauSbegaïftte ©eiträge 1942
©orauSbegaljIte ©etträge 1943 uttb uitbeg.

Srantengelber per 31. ©egember 1942 2,704. —

©otat Slttêgabert

©otat ©innatjmen. 48,514.25
©otal Ausgaben 39,590. 38

©inna£)memUeberfd)ufi 8,923, 87

2,512.—
"39,590. 38

Aftibeti: ,yr.
Saffabeflattb 315.49
poftd)ed=Sonto 6,980.34
Stüdftänbige ©etträge
©uttjaben für gubiel lieg. Srantengelber
©epofitenbeft 9tr. 82100 /Jürdjer Satitonal=

baut Söintertbur
©parpeft 9tr. 759101 /Jürdjer kantonal»

baut SBintertljur
Sßcrttitet laut ©ergeidjnis

s45uf fiben :

©orauSbegat)ttc ©eiträge 1943

277. —
116. 25

3,180. 45

8,340. 85

45,000. —
©otal

gt.

7,295. 83

893.25

56,52b

64,210.

80

Unbegabte Srantengelber per 31. ©egember 1942

'Iota! 2,704_

^crmögeusprrättberttug int Itecfjuuttgsjaljt (942.
38©otal Aftibeu 64,210

©otat paffibett 2,704

©ermügeu per 31. ©egember 1942 61,506

©ermögen per 31. ©egember 1941 ^582
©ermögenSbermeljruug pro StetfpuingSjahr 1942 8,923

tjürief), ben 31. ©egember 1942. ©ie Saffierin: <S. Jperrmab11,

38

51

87

Dbtig. /Jitrdjer Santonatbant
ff ff

ff ff

1941

2%% Saffafdjein Ipppot^etart. bed St. ©eru
Cblig. ©oluttpirner SantonalbanE

©djroeij. @ibgenoffenfd)aft 1941

„ 1941
1942
1942

„ ©djroeig. ©uiibeSbalpien 1931
Santon ©afel=®tabt 1931
Santon ©t. ©alten 1941

„ Santon $ürid) 1931
©tabt SBintertfjur 1941

Pfanbbrief ber Pfanbbriefgentrate ber
©djtb. Sant.=©anten, Ser.VIII 1934

3 %
3'A %
4%
s'A0'-

3 %
31A %
3 'A °/o

31A %
3 AAA,
4 %
4%
BAA-'/o
40 0

3 'A °/o

4%

903351
622500
583410/12

13021/22
207994
184611
164473/74
161681/86
76023/25

295089
61513/16

237102
3580

22189/90
4177/79

64913

Sota!

5,000
1,000
3,000
2,000
6,000
2,000
2,000
6,000
3,000
5,000
4,000
1,000
1,000
2,000
3,000

©eprüft uttb ridjtig befunben:

/Jürid), ben 3. gebrttar 1943.

©te Stebiforinnen: Dr. ©tif abett) Sdägeti.
f^rau |Jüub @ermann, ©atgad) (@t.

£led>nung bet „<Sd>tDeÎ3et Hebamme" pto 1942,
© i n n a I) m e n.

Snferate
Abonnements ber Leitung
GsrtöS aus Abreffen
Sapitalginfe

Ausgaben.
gür ©rud ber ^eitiurg
©rudfadjen
Probifionen (15% ber Snferate)
ißorto ber ©ruderet
Honorar ber 9îebattion
Honorar ber /JeitungStommiffibn
Honorar ber Stebiforen
©pefen ber ©etegierten ttad) ©diaff^aufen
©pefett ber tRebaftorin unb Sajfierirt
5ür ©infenbuttgen

3fr. 5,843. 55

6,092. 85
118.75
216. 10

©otat gr. 12,271.25

5t. 5,286. -
59. —

876.45
585. 55

1,600. —
2.00. —

43. 50
96.—
31. 80
25. —

©otat gr. 8,803.30

© i 1 a n g.

©te ©tnitatptieu betragen gr 12,271- ^

©ie Ausgaben betragen „ 8,^0%-^
SJte^reinnatjmen fix. 3,467. ^
©ermögett am 1. Sanuar 1942 : 9^
©ermögen am 31. ©egember 1942 gr. 12,935-3
An Srantentaffe abgeliefert
9teiueS ©ertnögen am 31. ©egember 1942.

©ertnögenSauStoeiS.
Saffabud) §ppott)efarEaffe, ©ern, Str. 129 893
Saffabud) SantoiiatbanE, ©ern, Str. 445 031
Saffabud) ©eroerbefaffe, ©ern, Str. 27937
©rei Antcilfdjeine ©d^tueig. ©olfsbant
Saffafalbo
Steines ©ertnögen am 31. ©egember 1942

Papiermühle, ben 16. Januar 1943.

5r- 2,909- lo
976' J

" 478. 9°
" r-a7o0.
" 740^

3t. 6,9£^j^

©ortiegettbe Sîedjnung tourbe bon ben llntergeid)ueten
©ern, ben 21. Sanitär 1943.

©ie Saffiererin : grau St. S oh'1'

geprüft, mit fämttidjen ©elegeu bergticLjen uttb in allen ©eilen für ridjtig befind"

grau SJteper. ©.

24 Die Schweizer Hebamme Nr, 3

^»ahresrschnung der Schweiz. Hebammen-Kranßsnßasse pro 1942

Itlanz per 3 t. Dezember t!)4ZEinnahmen.
Mitglieder-Beiträge: -lr.

a) des Betriebsjahres 33,128.—
b) rückständige von 1940 07. —
e) rückständige von 1941 240, —
à) vorausbezahlte für 1943, ^ 250. —

Bundesbeitragersatz
Eintrittsgelder
Krankenscheine
Bnndesbeiträge
Beiträge der Kantone Zürich und Graubünde»
Zinsen: a) Postcheck 4.10

b) Zinsen aus Oblig, und E. H, 1,635. 20

Rückerstattungen: Porti
Schweiz, Hebammenzeitung: Ueberschuß
Geschenke: Firma Galactiua, Belp 200,—

Firma Nestle, Bevey 250. —
Herr Dr, Gubser, Glarus 300. —
Firma Nobs, Müncheubuchsee 100, —
sommai «Im LaZe-bemme» 1942 — 1,150,

Rückständige Beiträge und Guthaben 1941 318. 25
Rückständige Beiträge und Guthaben 1942 393, 25

Total Einnahmen

Ausgabe».

Krankengelder (ohne Wochenbett), 30,410,
Krankengelder (mit Wochenbett) 2,580, -
Stillgelder
Verivaltungskosteu:

a) Besoldungen: Präsidentin 800. -

Kassierin 1,000, -
Aktuarin 150,--
2 Beisitzerinnen 150.

Krankenbesuche 3l,30
Rechnungsrevision, Delegiertenversammlung,

Reisespesen 248. 75

b) Drucksachen und andere Auslagen
o) Postcheckgebühren 135. 05
à) Porti für N, N 722, 89
e) Porti und Telephon der Präsidentin l 03, 50

„ „ „ „ Kassierin 05, 50

Porti Frl. Stähli 3, 30
k) Bankspesen

Z-) Diverse Auslagen

192,

ür.

33,091. —
750. —

20. —
204. —

4,000, -
123,40

1,039, 30

795.55
6,000, —

48,439, 25

15.

48,514. 25

32,990. —
218, —

2,380, 05

223,74

1,030, 24
34. 40

201,95
37,078, 38

Vorausbezahlte Beiträge 1942
Vorausbezahlte Beiträge 1943 und unbez.

Krankengelder per 31. Dezember 1942 2,704. -
Total Ausgaben

Total Einnahmen. 48,514,25
Total Ausgaben 39,590. 38

Einnahmen-Ueberschuß 8,923, 87

2,512.—
"39,590, 38

Aktiven: M.
Kassabestand 315,49
Postcheck-Kontv 0,980, 34

Rückständige Beiträge
Guthaben für zuviel bez. Krankengelder
Depositenhest Nr, 82100 Zürcher Kantonalbank

Winterthur
Sparheft Nr. 759101 Zürcher Kantonalbank

Winterthur
Wcrttitel laut Verzeichnis

Passiven:

Vorausbezahlte Beiträge 1943

277. —
116, 25

3,180, 45

8,340, 85

45,000. —
Total

Fr,

7,295. 83

393.2»

56ch2U

64,210.

30

Unbezahlte Krankengelder per 31. Dezember 1942

Total" 2.704^

WrmögMSveländmmg im Wechmmgsjahr 1942.
38Total Aktiven 64,210

Total Passiven 2,704

Vermögen per 31, Dezember 1942 61,506

Vermögen per 31. Dezember 1941 52,582

Vermögensvermehrung pro Rechnungsjahr 1942 8,923

Zürich, den 31. Dezember 1942. Die Kassierin: C, Herrwan»-

38

51

8?

Werttitel-Herzeichnis.

Oblig, Zürcher Kantonalbank

1941

2'hsi"/» Kassnschein Hypothekars des Kt, Bern
Oblig, Solothnrner Kantonalbank

Schweiz. Eidgenossenschaft 1941
'

1941
1942
1942

„ Schweiz, Bundesbahnen 1931
Kanton Basel-Stadt 1931
Kanton St, Gallen 1941
Kanton Zürich 1931
Stadt Winterthur 1941

Pfandbrief der Pfandbriefzentrale der
Schiv, Kant,-Banken, Ser.VIII 1934

3 "/>,

3'Z °/°
4"/o
3hü" 9

3 ''/»

3V- 7»
3 s/4 "/»

3'Z"/°
3'-', "7.

4 "Z
4 7»
3'/... 7°
4 "

»

3'7"/°
4"/°

903351
622500
583410/12

13021/22
207994
184611
164473/74
161681/86
70023/25

295089
61513/16

237102
3580

22189/90
4177/79

64913

Total

5,000
1,000
3,000
2,000
6,000
2,000
2,000
6,000
3,000
5,000
4,000
1,000
1,000
2,000
3,000

Geprüft und richtig befunden:

Zürich, den 3, Februar 1943.

Die Revisorinnen: l)r. Elisabeth Nägeli.
Frau Zünd-Ger mann, Balgach (St. Gallen)-

Rechnung der „Schweizer Hebamme" pro 1942.

Einnahme n.

Inserate
Abonnements der Zeitung
Erlös aus Adressen
Kapitalzinse

Ausgaben.
Für Druck der Zeitung
Drucksachen
Provisionen (15 7° der Inserate)
Porto der Druckerei
Honorar der Redaktion
Honorar der Zeitungskommission.
Honorar der Revisoren
Spesen der Delegierten nach Schaffhausen
Spesen der Redaktorin und Kassierin
Für Einsendungen

Fr, 5,843. 55

6,092, 85
118,75
216, 10

Total Fr, 12,271,25

Fr- 5,286. -
59. —

876.45
585. 55

1,600. —
2,00, —

43, 50
96.—
31. 80
25. —

Total Fr. 8,803.30

Bilanz,
Die Einnahmen betrage» Fr 12,27l-9
Die Ausgaben betragen „ 8,^0R^
Mehreinnahmen Fr. 3,467- ^
Vermögen am 1, Januar 1942 -

Vermögen am 31, Dezember 1942 Fr. 12,935-^
An Krankenkasse abgeliefert
Reines Vermögen am 31, Dezember 1942,

Ve r mög e n s a u s w eis.
Kassabuch Hypothekarkasse, Bern, Nr. 129 893
Kassabuch Kantvnalbank, Bern, Nr. 445 031
Kassabuch Gewerbekasse, Bern, Nr. 27937
Drei Anteilscheine Schweiz. Volksbank
Kassasaldo

Reines Vermögen am 31, Dezember 1942

Papiermühle, den 16, Jannar 1943.

Fr- 2,989- ^
"

1 473-9"
7o0-

" 740^?

Fr. 6,93^^

Vorliegende Rechnung wurde von den Unterzeichneten

Bern, den 21, Jannar 1943,

Die Kassiererin: Frau R. Kohl'-

geprüft, mit sämtlichen Belegen verglichen und in allen Teilen für richtig befun^'

Frau Meyer. E, Jngolb-
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J5antm[un9 berfdfteben mufften, toeil e§ su
Sîefultat ïam.

fxî V1 9fmetnfame§ Slbenbeffen bilbete ben 3lb»
7 UB biefer ©torfammlung. âJîit beut ©efülfl,
yEtt l°oï}lau§gefûlIten ©ladjmittag erlebt gu

en' traten alle toieber ben Seimtoeq in^ »tenïreiê an.
4uf Söieberfe£)ert im frönen ©Ronat ©Rai

©ie 2l!tuarin: grau @aameli.
®cltion Söinterttjur Unfere ©enetalber»

fiefuA •tDar erïmtlicl)ertoeife gang orbentficf)
»>]"?, • ®te ©raïtanbenlifte tourbe bon unferer
ohrtT?-ett^n ïaW un& su a^er ©3efriebigung
bex fabajg urtê 3uin gemütlichen ©Rait
tor ' unb für unfer immer nocf} reict)lid}e§

itnA '' ^ent 3Jcei3ger[)0f aile ©Ijre macfjte,

n 7 ïeûl)ltd) 3e't übrig blieb, fielen ©an!
für bie bieten unb inhaltsreichenföTiti*»- J meiert uno tnçcut&retctien

sftt ç
1acthücfli. ©benfo beften ©an! ber girrna

wa2a9 ft-=2l., bie unS 511m gtoeiten ©Rai fchon

9rrr gefdjähten ißnberS abgab,

tteb un'ere iüütgfü'ber toollen gur Kenntnis
^bttten, baff unfere nächfte ©torfammlung

ün§tag, ben 23. 30Îär3, nadjmittagê
'-^wn ©rlenljof ftattfinbet.

©

uA
bn» i ^öngft berfftrodjene ärztliche ©tortrag
bef efïïn Dr- ©tuber ïonnte leiber noch nicht

Ttottib gugefagt toerben, ba ber Referent

y bettlägerig ift. ©bentuelt toirb unfer,
n-oc^ unbefannte ©togirfêargt in bie

®e fhüngen, toenn er bienftfrei ift.
freu ^ Sahï'beicheê ©rfdfeinen toürbe un§ er»

ett"
gür ben ©torftaub :

'S cf> to eft er ©rubh ©fnllmann.
to^ttio« Rurich. Unfere gebruar»©tor fantut»
S Ibar toieber gut befud}t.

5)t gïauengentrale güücf) lobet ein auf
^ettêtag, ben 22. ©Rärg, juin kantonalen

Wentag im großen ©aal gur ©torfe, gitricl).

Verfochten toirb : ©dftoeigerifdje Aufgaben für
bie 9tacf)frieg§geit. 311s Referenten haben guge»

fagt: fqerr Dr. griü ©öartentoeiler, grauen»
felb ; herr ©Ruffart, Siel ; gräulein ©tara Ref,
heriêan. 3etthnnït ber Vorträge fiehe ©ag=
blatt. ©Bir bitten, toem eê möglid} ift, bie ©tor»

träge gu befudfen.
Unfere ©torfammlung finbet ftatt ©ienStag,

ben 30. ©Rärg, 14 Uhr, im „kaufleu ten»© tübl i".
Sitte toieber galflreicl) gu erfcheinen.

gür ben Sorftanb :

grau ©mnta Sruberer.

3«ni „tontelitär".
Siebe kollegin ©B. ©ß.

©eftatten ©ie mir, gljnen ai,f "n 9aar
ißunlte in glfrem kommentar gu anttoorten
©tortoeg fei gefagt, baf; ©ie in bem ©tücfe
recht haben, toenn ©ie fagen, baff unbebingt
eine gtoeijälfrige, einheitliche SluSbilbung ber
hebanxmen anguftreben fei, bie e§ ermöglichte,
baft jebeS neues fqebammeli tïjeoretifcîj unb
ftraftifch eine gute ©runblage gur 3(usübttng

feines SerufeS hätte, ©ah ntan heute in man»
ehern kanton, auch 3üücf}, bieS noch erftreben
muh • • baran finb toir gebammelt ni<ht
f ch u I b ©enn einfichtSboIle hebammen for»
berten bieS fchon bor über 30 galjren bon
ihren Regierungen. ©leb ft anbern, unauSge»
fftrodfenen ©rünben, ift eS ber Ijolbfelige 3XmtS=

fchimmel mit feinem berühmten ©emfto unb
bie geittoeilige Uebelhörigfeit g. S. unferer ©te=

gientng, bie bie koften für unS hebammen
fcheute unb bamit betoeift, bah ©egenfä^e am
gleichen Ort baheim fein fönnen: fortfcl)rittlich
gu fein fich bemühen unb babei boef) baS Sor»
toärtSftreben eines bon grauen innegehaltenen
SerufeS mit ©iremsflötgen gu berfehen! gür
alles mögliche anbere hatte man ©elb unb toar
bie 3elt bafür ba, gu haubeln... aber für
unS gebammelt nicht Unfer Seritf tourbe im
©egenteil auf ben SluSfterbeetat gefegt, !einc
kurfe gur iReuauSbilbung bon «Hebammen
mehr gehalten, unb nur auf unfer unermüb»
licheS ©rängen hin erfolgten bie ©BieberholungS»
ïurfe in ben legten gtoei bis brei gahren. ©Bir
haben au§ eigener gnitiatibe für berufliche ©r»
tüdjtigung geforgt, um ©dhritt gu halten mit

',-fierifi iJeSatfetseÄe
]ür@efoRr$BtRtiifetr Empfehlen Sie den Wöchnerinnen rechtzeitig die sterile

Bedarfskassette LUCINA anzuschaffen. Diese ist in
3 Grössen in Apotheken erhältlich.

Die LUCINA, welche alles Nötige enthält, bietet der
Wöchnerin eine gute Sicherung gegen alle Infektionsgefahren

und für die Hebamme eine grosse Erleichterung.

FLAWA Schweizer Verbandstoff-Fabriken AG. Flawil

K 6801 B

VieGarantk
Bei langer Lagerung verändert sich das Milchfett im

Vollmilchpulver. Wir wollen aber, daß unsere
Konsumenten - namentlich die Kinder - stets eine absolut
frische Milch erhalten. Aus diesem Grunde tauschen
wir in den Verkaufsgeschäften eingelagerte MILKA-
SANA-Büchsen frühzeitig aus. Achten Sie auf das
Verbrauchsdatum, welches dafür garantiert, daß das
Kind absolut einwandfreie Milch erhält, die hochwertige

u.so beliebte Trocken-Vollmilch MILKASANA.

MILKASANA ist mit oder ohne Zuckerzusazt,
sowie auch teilweise entrahmt in Apotheken und
Drogerien erhältlich.

Milkasana
fiip den 5äugling

ISMG
SCHWEIZ. MILCHGESEU.SCHAFT A.G.HOCHDORF
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f^^mlung verschieben mußten, weil es zukemem Resultat kam.

M gemeinsames Abendessen bildete den Ab-
Uß dieser Versammlung. Mit dem Gefühl,

^^ausgefüllten Nachmittag erlebt zu
traten alle wieder den Heimweg in

Pflichtenkreis an.
^uf Wiedersehen im schönen Monat Mai!

Die Aktuarin: Frau Saameli.
Sektion Winterthur. Unsere Generalver-

be? ìmg war erfreulicherweise ganz ordentlich
Traktandenliste wurde von unserer

à ût^tin rasch und zu aller Befriedigung
^gewlckekt, sodaß uns zum gemütlichen Plau-
U» ' ^nd für unser immer noch reichliches
»n^' î?as dem Metzgerhof alle Ehre machte,

Nock.
^^ìchlich Zeit übrig blieb. Vielen Dank

à^Wals für die vielen und inhaltsreichenvielen unv mycnlvrelcyen
Nk> l^^häckli. Ebenso besten Dank der Firma
M, kt

^ A.-A., die uns zum zweiten Mal schon

Sim geschätzten Puders abgab.

Neb
"ufere Mitglieder wollen zur Kenntnis

^Men, daß unsere nächste Versammlung
lenstag, den 23. März, nachmittags

^ Erlenhof stattfindet.

D

längst versprochene ärztliche Vortrag
?^rn Dr. Studer konnte leider noch nicht

Nwtiv zugesagt werden, da der Referent
diet^^àu bettlägerig ist. Eventuell wird unser,

unbekannte Bezirksarzt in die

^ springen, wenn er dienstfrei ist.
Recht zahlreiches Erscheinen würde uns er-

Für den Vorstand:
Schwester Trudy Spillmann.

g.Aktion Zürich. Unsere Februar-Versamm-
V. ivar wieder gut besucht.

D: Frauenzentrale Zürich ladet ein auf
den 22. März, zum Kantonalen

Uentag im großen Saal zur Börse, Zürich.

Verfochten wird: Schweizerische Aufgaben für
die Nachkriegszeit. Als Referenten haben zugesagt:

Herr Dr. Fritz Wartenweiler, Frauenfeld

; Herr Mufsart, Viel; Fräulein Clara Nef,
Herisau. Zeitpunkt der Vorträge siehe
Tagblatt. Wir bitten, wem es möglich ist, die
Vorträge zu besuchen.

Unsere Versammlung findet statt Dienstag,
den 30. März, 14 Uhr, im „Kaufleuten-Stübli".

Bitte wieder zahlreich zu erscheinen.

Für den Vorstand:
Frau Emma Bruderer.

Zum „Komentar".
Liebe Kollegin W. W.
Gestatten Sie mir, Ihnen auf ein paar

Punkte in Ihrem Kommentar zu antworten!
Vorweg fei gesagt, daß Sie in dem Stücke

recht haben, wenn Sie sagen, daß unbedingt
eine zweijährige, einheitliche Ausbildung der

Hebammen anzustreben sei, die es ermöglichte,
daß jedes neues Hebammeli theoretisch und
praktisch eine gute Grundlage zur Ausübung

seines Berufes hätte. Daß man heute in manchem

Kanton, auch Zürich, dies noch erstreben
muß daran sind wir Hebammen nicht
schuld! Denn einsichtsvolle Hebammen
forderten dies schon vor über 30 Jahren von
ihren Negierungen. Nebst andern,
unausgesprochenen Gründen, ist es der holdselige
Amtsschimmel mit seinem berühmten Tempo und
die zeitweilige Uebelhörigkeit z. B. unserer
Regierung, die die Kosten für uns Hebammen
scheute und damit beweist, daß Gegensätze am
gleichen Ort daheim sein können: fortschrittlich
zu sein sich bemühen und dabei doch das
Vorwärtsstreben eines von Frauen innegehaltenen
Berufes mit Bremsklötzen zu versehen! Für
alles mögliche andere hatte man Geld und war
die Zeit dafür da, zu handeln... aber für
uns Hebammen nicht! Unser Beruf wurde im
Gegenteil auf den Aussterbeetat gesetzt, keine
Kurse zur Neuausbildung von Hebammen
mehr gehalten, und nur auf unser unermüdliches

Drängen hin erfolgten die Wiederholungskurse
in den letzten zwei bis drei Jahren. Wir

haben aus eigener Initiative für berufliche
Ertüchtigung gesorgt, um Schritt zu halten mit

Äcrik Nârêàsâ
sûrEèi>urt uWocàiiLêir Smpfsbisn Sis cisn Wôoknsrinnsn rsotMsitig ciis stsriis

Sscierfsicsssstts NULibi^ snüusobsffsn. Lisse ist in
3 Qrösssn in ^polbsicsn srbâitiiob.

Lie NULibi^, wsicbs siiss Nötige sntbâit, bietst cisr
Wöeknsrin eins gute Sicherung gegen siis intsktions-
gsfetirsn unci für ciis bisdsmms sine grosse Srisiobtsrung.

5I.AM 8àkàVààtolf-fàà AlZ. 5IàI

X b80l S

Sei isngsr Nsgsrung vsrëncisrt sieb ciss IVIiiobfstt im

Voiimiiebpuivsr. Wir woiisn sdsr. cisiZ unsers Xon-
sumsntsn nsmentiiob ciis Xincisr - stets sine sdsoiut
frisobs tMicb srbeitsn. ^us ciisssm Qruncis tsuscbsn
wir in cisn Vsricsufsgsscbàftsn eingeiegsrts ItcNNX^-
Si^bl^-Sllobssn früb?sitig sus. Eckten Sis eus ciss

Vsrbrsuobscistum, wsictiss ciekllr gersntiert, cisk ciss

Xinci sbsoiut sinwsncifrsis IViiicb srbsit. ciis bociiwsr-
tige u. so bsiisbts'Vrovicsn-Voiimiicb IVI iNX^S^bi^.

It/iiNX^S^^i^ ist mit ocisr obns ?uoi<sr?uss^t,
sowie sucb tsiiwsiss sntrsbmt in ^potbsksn unci

Drogerien srbsitiiob.

^ilksssns
5üi» olen Säugling

KW
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bem gittert Steuert. 3- teWdfe Unter»
fudjung mirb jum Seit fcfjon balb gtrjanjig
pfjre geljanbljabt, fo bafe manche Kollegin
bieferfjalb int SBtebeipoIungëfurë leine iUtüfee

Ijatte ©entt als jöebammertfcfeülertn meife

man ttodj nid)t, tuas man bei ber innern Un»

terfucfjung finben fotf, unb eS battert oft lange,
bis baS „ptgexfjntjengefül)!" bent foirn fichent
Beriefet juteiten fatttt. — Sie fcferetben unter
anberem : „©§ ift faum 51t glauben, aber

leib er ©otteö mafet ufto. ®a mttfe id)
allen ©rnfteë fagen : ©cfeeltett ©ie uuS bie alten
gebammelt nici)t @ie feaben biet geleiftet unb
nacfe Gräften geinirft für unfern ©taub unb
Beruf! ÜBaS berntögen ©ie fid) bafür, bafe
©ie 30 bis 40 Safere ffeäter geboren tourben
als jene Unb babttrdj in eine 3eit lauten, in
ber eine beffere .fpebammen=2luSbiIbung 51t be»

lommen ba unb bort möglicfe mar Sind) bie
^Regierung braucht fie rtic^t gering 31t achten,
benn fie featte eS ja ftetS in ben §änbeu, für
eine beffere SluSbilbung 3U forgen, menn il)r
baS bisher ©ebotene 31t tuenig mar Stlfo bitte :

baS Sitte unb bie Sitten nicf)t gering ad)ten
unb fo reben, als ob unfere 3eit nur lauter
2öeiSl)eit märe ©ie fo gerühmte Slufllärung
ber jungen ©eneration ift nid)t fo oft ein mir!»
Iid)eS Sßiffen ber Sßiriltcfeleit, als ein ÏÏtacfe»

reben bon ©erörtern ober ©elefenem... £fft
alles mafer, maS man feören unb lefen lann

Unb noefe ein punît: maS berftefeen ©ie
unter befferer Slttslefe? ©ie betonen metneS
©racfetenë etmas einfeitig bie Schulung. $ft fie
auêfcfelaggebenb für baS, maS ntan unter einer
guten fpebamme berftefet unb fcfeäfet? .'pat eS

nidjt aucfe bei ben SDtenfcfeenïinbern, bie niefet
bie ©efunbarfdjule befinden lonnten, fold)e, bie

^ofef unb §erj auf bem rechten gletf feaben
unb toofel imftanbe finb, eine gute jpebamme
31t merben Siebe .Kollegin 2ß. S3. — beaefeten

©ie, iefe fage: merben! SBarum? ©ie guten

©ie ©dfemeijer §ebamme

§ebamtnen merben ttidjt gemacht, fie müffett
es merben! Saffen ©ie bitte oI)tte Beben»
len bie SJlatura auS bem ©fuel! ©S mürbe
bttrd) biefe prberitng ntancfjem ärmeren, aber
foitft burcfeau§ geeigneten Bieitfcfeettfinö ber
Sßeg 31t unferent Berufe bermad)t unb ebenfo
bttrefe bie fogenanitte feöfeere Bilbung bie ©c=

fafjr ber „feöfeeren ©inbilbung" feeraufbejcfemo»
rem Unb baS I)aben mir gebammelt gatt3 unb
gar uiefet nötig. SJtenfcfelicfeeê SBiffett unb .Stört

nett anerlannt unb aber attdj rid)tig tariert
SKer als jpebamme niefet einfeuert lernt, bafe

mir ÜDtenfcfeem in allem bom .Çterrn über Sc»

ben unb ©ob abhängig finb unb barum bon
<0603611 beten lernt, ber l)at „borbeigelebt"
$afe man nun bort, mo man bie SRatitra
rnaefet — betenb glauben unb glaubenb beten
lerne — feab id) nod) nie erlebt, aber baS ©e=

genteil gejeljen ©egen biefen punît Sferer
gorberungen mad)e id) gan5 entfd)ieben feront,
benn id) bin überzeugt, bafe alle eblen ©fearaï»
tereigenfefeaften, bie je unb je in alten Sehens»

lagen unb ©türmen ftanbl)alten follen, nur ba

fid) entmideln itnb ftarl merben, mo baS .Çjer3

fid) int bölligen ©laubenSgeI)orfant 3U ©Ott
menbet. ®aS ift baS uns bon ©Ott gefegte
SebertS3ieI, für alle SOtenfcfeen — nidjt nur ben

Hebammen, aber unS fteljt eS gan3 befonbers
moljl an, bie mir beS SebenfftenberS ©efeilfin»
neu fein bürfen burd) unfern Sßeruf

©ë märe moljl noefe einiges 3U fagen, bod)
foC eS genug fein für biefcS SDtal. @§ mürbe
ntidj freuen, ©ie einmal Jtetfönlicfe lennen
lernen 31t bürfen. pbeffen feerslüfeen ©rufe bon

31. @täl)li.

3\ud) ba$ ift ^ollcgialifât
tnenn 6ie unjer ®ereins-®rgan 5um 3nferieren
empfehlen unb bei ©inÊâufen unfere 3nferenfen

berüdfeiefefigen.

Sir. 3

2fd)fuitg
2ln bie fatfeolijcfeen tpebatttntett, .Sîranfcm

unb SBofenjtftegerinnen unb giirfprgerinnC''
Sßir Sebamtnert, Pflegerinnen uttb

gerinnen bürfen bttrd) unfere Berufsarbeit ft -

len 3Rettfd)eu biettenb unb rateub 3ur
ftefeen. ©inb mir 3ttr ©tellurtgttafeme 3u,a .?en
babei auftauchenden religiöfen itnb fW^fr
fragen unb ©cfemierigîeiten gemafefmet?
es niri)t jeitgemäfe, fiel) in biefen pa9?n .x'«
ber einmal mit einem erfahrenen geiftltc9e

pferer auösuffereefeen
Sitte folcfee ©elegenfeeit bietet ber

InngSlurS über moraltfeeologifcfee
rttfsfragen, melcher bom ïatfeolifcfeen PPf
bttnb am 17. unb 18. 31 fer il im ©h01?"/1,'

heim ©bertoaib, ©t. ©allemOft, ftattfinöc
Beginn 15 llhr 45.

©ie Soften ftellen fidj auf p 8.— penfe0

unb pr. 1.— Stursgelb.
©ollte ^jntereffertten bie finanzielle Sage b

ber Slnmelbung abhalten, merben gemife ßc

SRütternberein ober baS Pfarramt ober W

baS iticl)t möglich ift, ber jemeilige .üantonb,
berbanb beS latl)oIifd)en pattenbnnbeS be-

flehen.
®aS Programm ift fehr intereffant nn

nithlich gemählt. Bögetn ©ie nicht, fi^. na^
beftem können für biefe 3mei ©age einfurichle'
nnb laffen ©ie biefe feine ©elegenheü nt^
unbenüfet. ©ie ©eilnahme mirb Qhnen
Ql)ren Slnbertrauten 3um Slufeen unb ©egen fel :

©ie Slitmelbttngen finb bis 3um 14.3l?r
an bas Slantonalfelretariat beS
lifcfeen pauenbunbeS ©t. ©alienor'
jaen3e11, ©allnSftrafee 22, ©t. ©alle 1

31t richten, ©elefüjon 2.45.49.
.*per3lid)eS SBifllomm

fjm Stamen beS latl). pauenbttnbe*' •

©ine Kollegin.

Säuglingsnahrung
SÄUGLINGSNAHR'""'

OHNE MILCH

'^"'Lr 5 GETREIDEARTEN
01 "HOSPHATEN U.VITAM"4

5l?EHGÄNZUNÖ

Von den eisten TVochen an
Nestle's Säuglingsnahrung ohne Milch bereichert von den
ersten Wochen an die Milch für den Säugling. Sie vereinigt,
in genau dosierten Mengen, alle Phosphate von 5 Getreidearten

:

NlLCHMEHb
'"INDEONAHBU"6'

Nahrung tù'S3"fs
*VG.n...„d

WEIZEN

HAFER und Vitamin Bl, welche zur normalen Ent-/ / wicklung des Kindes
notwendig sind. Mit Nestle's Säuglingsnahrung ohne Milch
wird die Mehlabkochung, die zur Verdünnung der Milch
während dem ersten Jahr dient, schnellstens zubereifet.

Vom 6. Tllonat

Vom 7. Tllonat an
Nestle's Säuglingsnahrung ohne Milch eignet
sich ebenfalls zur Herstellung von Breien ohne
Milch, welchen fein zerdrücktes Gemüse
beigegeben wird.
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dem guten Neuen. Z. B. die rektale
Untersuchung wird zum Teil schon bald zwanzig
Jahre gehandhabt, so daß manche Kollegin
dieserhalb im Wiederholnngsknrs keine Mühe
hatte... Denn als Hebammenschülerin weiß
man noch nicht, was man bei der innern
Untersuchung finden soll, und es dauert oft lange,
bis das „Fingerspitzengefühl" dem Hirn sichern
Bericht zuleiten kann. — Sie schreiben unter
anderem: „Es ist kaum zu glauben, aber

leider Gottes wahr usw... ." Da muß ich
allen Ernstes sagen: Schelten Sie uns die alten
Hebammeli nicht! Sie haben viel geleistet und
nach Kräften gewirkt für unsern Stand und
Beruf! Was vermögen Sie sich dafür, daß
Sie M bis 40 Jähre später geboren wurden
als jene? Und dadurch in eine Zeit kamen, in
der eine bessere Hebammen-Ausbildung zu
bekommen da und dort möglich war? Auch die
Regierung braucht sie nicht gering zu achten,
denn sie hatte es ja stets in den Händen, für
eine bessere Ausbildung zu sorgen, wenn ihr
das bisher Gebotene zu wenig war! Also bitte:
das Alte und die Alten nicht gering achten
und so reden, als ob unsere Zeit nur lauter
Weisheit wäre! Die so gerühmte Aufklärung
der jungen Generation ist nicht so oft ein
wirkliches Wissen der Wirklichkeit, als ein Nachreden

von Gehörtem oder Gelesenem... Ist
alles wahr, was man hören und lesen kann?

Und noch ein Punkt: was verstehen Sie
unter besserer Auslese? Sie betonen meines
Erachtens etwas einseitig die Schulung. Ist sie

ausschlaggebend für das, was man unter einer
guten Hebamme versteht und schätzt? Hat es

nicht auch bei den Menschenkindern, die nicht
die Sekundärschule besuchen konnten, solche, die

Kopf und Herz auf dem rechten Fleck haben
und wohl imstande sind, eine gute Hebamme
zu werden? Liebe Kollegin W. W. — beachten
Sie, ich sage: werden! Warum? Die guten

Die Schweizer Hebamme

Hebammen werden nicht gemacht, sie müssen
es werden! Lassen Sie bitte ohne Bedenken

die Matura aus dem Spiel Es würde
durch diese Forderung manchem ärmeren, aber
sonst durchaus geeigneten Menschenkind der
Weg zu unserem Berufe vermacht und ebenso
durch die sogenannte höhere Bildung die
Gefahr der „höheren Einbildung" heraufbeschworen.

Und das haben wir Hebammen ganz und
gar nicht nötig. Menschliches Wissen und Können

anerkannt und aber auch richtig taxiert!
Wer als Hebamme nicht einsehen lernt, daß
wir Menschem in allem vom Herrn über
Leben und Tod abhängig sind und darum von
Herzen beten lernt, der hat „vorbeigelebt"!
Daß man nun dort, wo man die Matura
macht — betend glauben und glaubend beten
lerne — hab ich noch nie erlebt, aber das
Gegenteil gesehen! Gegen diesen Punkt Ihrer
Forderungen mache ich ganz entschieden Front,
denn ich bin überzeugt, daß alle edlen
Charaktereigenschaften, die je und je in allen Lebenslagen

und Stürmen standhalten sollen, nur da

sich entwickeln und stark werden, wo das Herz
sich im völligen Glaubensgehorsam zu Gott
wendet. Das ist das uns von Gott gesetzte

Lebensziel, für alle Menschen — nicht nur den

Hebammen, aber uns steht es ganz besonders
Wohl an, die wir des Lebenspenders Gehilfinnen

sein dürfen durch unsern Beruf!
Es wäre wohl noch einiges zu sagen, doch

soll es genug sein für dieses Mal. Es würde
mich freuen, Sie einmal persönlich kennen
lernen zu dürfen. Indessen herzlichen Gruß von

A. Stähli.

Auch das ist Kollegialität
wenn Sie unser Nereins-Grgan zum Inserieren
empfehlen und bei Einkäufen unsers Inserenten

berücksichtigen.

Nr. 3

Achtung!
An die katholischen Hebammen, Kranken-

und Wohnpflegerinnen und Fürsorgerinnen'
Wir Hebammen, Pflegerinnen und Fst^^j

gerinnen dürfen durch unsere Berufsarbeit v? -

len Menschen dienend und ratend zur Sen

stehen. Sind wir zur Stellungnahme M all de

dabei auftauchenden religiösen und sittliche

Fragen und Schwierigkeiten gewappnet? War

es nicht zeitgemäß, sich in diesen Fragen Ww

der einmal mit einem erfahrenen geistliche

Führer anszusprechen?
Eine solche Gelegenheit bietet der Scha

lnngsknrS über moraltheologische
Berufsfragen, welcher vom katholischen Fraue^
bnnd am 17. und 18. April im Charna -

heim Dberwaid, St. Gallen-Dst, stattfinde -

Beginn 15 Uhr 45.
Die Kosten stellen sich auf Fr. 8.— Penpa

und Fr. 1.— Kursgeld.
Sollte Interessenten die finanzielle Lage v

^
der Anmeldung abhalten, werden gewiß de

Mütternverein oder das Pfarramt oder d?

das nicht möglich ist, der jeweilige Kantona ¬

verband des katholischen Frauenbundes
bestehen.

h
DaS Programm ist sehr interessant nn

nützlich gewählt. Zögern Sie nicht, sich

bestem Können für diese zwei Tage einzurichte '

und lassen Sie diese feine Gelegenheit n?ch

unbenützt. Die Teilnahme wird Ihnen un

Ihren Anvertrauten zum Nutzen und Segen se> '

Die Anmeldungen sind bis zum 14-îan das Kantonalsekretariat des kath ^

lischeu Frauenbundes St. Gallen-Ap-
Penzell, Gallus st raße 22, St. Galle
zu richten. Telephon 2.45.49.

Herzliches Willkomm!

Im Namen des kath. Frauenbundes-

Eine Kollegin.

Säuglingsnahrung
onne/vmcn

^ ""osi-nzi-en

Von àn ästen V^oàn â
blsstls's Lövglingsnobrung obns IHilck bsrsîcbsrt von äsn
srstsn ZVoclisn on äis ^zilcb kür äsn Löugling. Lis vereinigt,
in gsnou äosisrtsn Mengen, oils pkospkots von Z Qstrsiäs-
ortsn:

x->k^

M !" Vitamin kl, wslcbs IM normalen ^nt-/ / v/icläung äs; Kinäsz
notwsnäig sinä. ^it r>lestls's Läuglingsriakrung okris iVìilcb
>virä äis /^skilakkockiung, äis ?ur Vsräünnung äsr ^ilcb
wöbrsnä äsm ersten Mbr äisnt, scknsllstsns zubereitet.

Vont 6. Vlonnt

Vont 7/îonat â
bisstls's Zävglingsnokrung aline ^îlck eignet
sicli ebenfalls zur kksrstellung von kreisn okns
/^ilck, wslcbsn ksin zerärüääes Lsmüso bsi-
gsgebsn wirä.
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DIAION
hervorragend bewährter Kinder-Puder zur
Heilung und Verhütung des Wundseins.

ergänzt den Puder bei vorgeschrittenen
Fällen von Wundsein.

Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften.

GENERALNIEDERLAGE Dr. HIRZEL PH ARM ACEUTICA
ZÜRICH, Stampfenbachstrasse 75

Fabrik pharmazeutischer Präparate karl engelhard, Frankfurt a. m.

nstrumente, Verbandstoffe, alles für die Pflege von Mutter und
lnd,sowie für die allgemeine Krankenpflege, ganze

Hebammenausrüstungen liefern wir seit 1873. Auch während der heutigen
<£eit der Warenknappheit können wir Sie dank unseres
reichhaltigen Lagers mit Qualitätsware vorteilhaft und rasch bedienen.

A. SCHUBIGER & Co. AG.
TELEPHON 2 0201 LUZERN KAPELLPLATZ

Hersteller.
PHAFAG A.Q* Pharmazeutische Fabrik. ESCHEN Liechtenstein

(Schweix, Wirtschaftsgebiet)

m"tmi
""ntiimniiiiiiMiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Wegen Nichtgebrauch eine
vernickelte

Verkaufen
Wegen Nich
nickelte

^ebammentasche
samt Inhalt, wie neu, sehr billig,
und einer kompletten Taufaus-

j,
rüs ung. — Zu erfragen bei :

Schäfer, alt Hebamme,

352o
Erauenfeld, Kanzlerstrasse 3,
Kl- Thurgau.

Hill,"""lUlllliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiii

Die Adressen
sämtlicher Mitglieder des

Schweizer. Hebammenvereins
auf gummiertes Papier gedruckt,
zur Versendung von Zirkularen,
Prospekten od.Mustersendungen,
sind zu beziehen gegen
Voreinzahlung auf unser Postcheckkonto

III. 409 zum Preise von
Fr. 25.—

von der Buchdruckerei
Bühler & Werder A.-G., Bern
Waghausgasse 7 — Telephon 2 2187

IJmstandsbinden
erfüllen ihren Zweck nur, wenn sie auch wirklich richtig
sitzen. Haben Sie schon eine Auswahl unserer bewährten
Modelle kommen lassen? Als anatomisch einwandfrei sitzende Um-
standsgürtel empfehlen wir Ihnen :

c23e(Z Umstandsbinde mit Stützgurt, ohne Büstenhalter, aus¬

gezeichnet geeignet auch zur Zurückbildung des Leibes
nach der Geburt. In Drell, saumon Fr. 27. 55

<Sa£llS mit guter Bauchstütze, ohne Büstenhalter, für beson¬
ders empfindliche Frauen, mit Gummi-Vorderteil.

Fr. 40.15
Praktische Stillbüstenhalter.

Preise mit dem gewohnten Hebammen-Rabatt.

iESC-HÄFT
St. Gallen — Zürich — Basel — Davos — St. Moritz

Brustsalbe „Debes
verhütet, bei Beginn des Stillens
angewendet, das Wundwerden der
Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebrauch in Kliniken
und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. «.06

Erhältlich in Apotheken oder durch den Fabrikanten :

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern

vollkommen neutral,

hergestellt aus speziell
ausgewählten Fetten.

Säuglinge

ein antiseptisches
Spezlal-Oel für die

Kinderpflege. Ein bewährtes Mittel
bei Hautreizungen, Schuppen.

Milchschorf und Talgfluß.
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hsrvorragsncl bswäbrtsr Kinclsr-Puclsr2ur
l-tsilung unci Verhütung clss Wuncisoins.

ergänzt cisn Nuclei- bei vorgeschrittenen
Bällen von Wuncissin.

^rkäitiiok in cisn ^potkokon, vrogsrisn und sinsokiâgigon Qosokâstsn.

vei«e«^i.»V>eoe«i.^oe o?.
Zlôlîic». Sîsn,p?«nvsek»îrssse 7S

K^pîi. s. >v>.

/>strumsnts, Vorbandstotfo, alios für dio pfisgs von IVIuttsr und
^^ci,sowie für dis ailgsmoins Xranksnpflogo, gsn?s >-lsbsmmsn-
^usrüstungsn iioforn wir soit 13?3. /^uok wàkrsnd dor ksutigon
^sit dor Waronknsppkoit könnsn wir Lis dank unsorss roick-
"^tigsn b.sgsrs rnit LZuoiitâtswaro vortoiikaft und rasck bsdionon.

> °^.8cttUkieeks.co.^e.
î^beenobi 20201 KAl-Sl.t.k»l./tr2

pigrsteller.
pnzfäg pkarma^eutlsclie psdrik. l_iecbten,teln

^vegen blicktgebrsuck eine
vernickelte

^ verkaufen
Wegen »ick
niekelte

^bkammenta8cke
Ssmt Inkslt, wie neu, sekr billig,
nnü einer kompletten rsuksus-

^
rüs — ^u erirsgen bei:

^ 8ebàfe>-, sit kiebsmme,
^rsnenkel«!, ksnrlerstrssse 3,
l^t. rburgsu

Die Dressen
sämtlicher Nitglieäer lies

8clnvàer. tlebammenvereins
auf gummiertes kopier gedruckt,
^ur Versendung von Zirkulären,
Prospekten odMustersendungen,
sinct z^u behielten gegen Vorein-
^alilung auf unser postctieck-
Konto III. 409 2um preise von

2S.
von der Luclidruckerei

külilerS^Vertler ^V.-tZ., kern
iVsgbsusgssse 7 — T^elepbon 2 2l 87

ìiii«àii«K55kîiiàii
erküllen ikren ?weck nur, wenn sie suck wirklick rieb tig
sitzen, kksben Sie sckon eine ^.uswskl unserer bewskrten lVto-

«teile kommen Isssen? ^KIs anstomisck einwsndkrei sitzende bim-
stsndsgürtel empieklen wir Iknen:

bimstsndsbinde mit Stüt^gurt, okne Lüstenkslter, sus-
ge^eicknet geeignet suck ?ur ^urückbildung lies beides
nsck cier Oeburt. ln Orell, ssumon fr. 27. 55

mit guter L»uckstüt?e, okne küstenkslter, kür beson-
ders empkindiicke prauen, mit (Zummi-Vorderteil.

pr. 40.15
prsktiscke Stiilbüstenbslter.

St. tZsllen — ?ürick — Lssel — Osvos — St. IVtorit?

öillZtSSlbö „/)sSes tt
verbötet. bei keginn des Stillens snge-
wendet, ds» Wundwerden der krust-
worden und die krustentiiindunZ. Seit

^skren in ständigem (iebrsuck in Kliniken
und prsuenspitslern.

?»I»r rriïî S»II>«n,esI»rI,«n ?r. 4.0«

Lrkältlicb in ^.potkeken oäer ciurcb âen Fabrikanten:

Nr. ». Steuer, ttpotlieleer, »err.

vollkommen neutrsl.
hergestellt sus speciell sus-

gewählten betten.

ein antiseptiscbes
Zpe^islOel kür clie l<in-

cierpflege. Lin bewährtes Mittel
bei hlsutrei?ungen. Lcbuppen.

h/lilebseborf unci Islgtlub.



In kurzer Zeit
verschwinden bei Ihrem Kleinen Darm¬

störungen, Blutarmut, Rachitis durch

Trutose-Kindernahrung

Von Aerzten warm empfohlen und in der

Praxis tausendfach bewährt, ist sie eine

Helferin für Mutter und Kind. Büchse Fr. 2.-.

Vasenol

Strahlende Kinderaugen — gesundes
Wohlbehagen! Der fetthaltige VASENOL-
Wund- und Kinder-Puder schützt die zarte

Haut zuverlässia vor Wund-t zuverlässig vor \

S

sein und Reizungen.

TRUTOSE
KINDERNAHRUNG

angesäuerte Vollmilch mit

Mehl- und Zuckerzusätzen.

Der Gemüseschoppen

AURAS
die Lieblingsspeise des Säuglings,

praktisch und genau dosiert,
jederzeit bereit.
Verlangen Sie Gratismuster beim
Fabrikanten

G. AURAS, LAUSANNE 7 K 5782

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer Wer ihn kennt, ist en}.

Kinderpuder, ein zuverläs- 8 | zückt von seiner Wirkung '

siges Heil- und Vorbeu- L®4SIk8lS!E3£J wer ihn nicht kennt, v

gungsmittel gegen Wund- lange sofort Gratismus
liegen und Hautröte. von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GU33SER-KNOCH, GLARUS

Kindermehl
enthält in hervorragender Weise die
hauptsächlichsten Nährstoffe, die für
die Entwicklung, das Zahnen und die

Knochenbildung erforderlich sind.
BADRO-Kinder sind frohe, fürs Leben
gestärkte Kinder. Ueberall erhältlich.
Dosen à Fr. 1.50 und Fr. 2.85.

BADRO A.-G., ÖLTEN
P 20431 Ort.

2)ie ©djtueijet §ebamme

Bei fehlender Muttermilch, sichert Pelargon
„orange" dem Säugling ein gutes und
regelmässiges Wachstum.

Trinkbereit, gestattet es schnelle, leichte
und fehlerlose Zubereitung der Mahlzeiten.

VASENOL A.-G. NETSTAL

Jüngere Hebamme
sucht Stelle in grössere Gemeinde oder Stadt,
event. Ferienablösung.

Anfragen unter Chiffre 3522 sind zu
richten an die Expedition dieses Blattes.
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Pelargon „orange"

miiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiniiiiiniiiiiiiiiniiMiiiiiiimmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiu

In kur?sr ^Slt

Irutoss-Kinclernslirun^

?rsx>5 tsu5eii6ssc!i Inev/sili't, is! 5ÎS eine

Leiterin iüt duftet unc! ^inct. öüciize 2.-.

V38SN0I

Strsbisncls kiriclsrsugsri — gssunciss V^/obi-

bebsgsn! Der- lettbsltigs ^ ^ ^
Vì/uncl- uncl Xincisr-?ucler scbüt-t clis ?srls

I^lsut ^uvsrlâssici vor WuncI-i Zuverlässig vor '

sein uncl Heizungen.

xi^oeax/rnku^io

angesäuerte Voümiicli mit

unä ^uclcsrZtusötZtsn.

See tZenHiisssckoppen

clis l.isdliNASSpS!SS clss Säug-
lings, praktisob unci genau closiert,
^scler^sit bereit.
Verlangen Lie Qratlsmustsr beim
Fabrikanten

v. âUNâS, l.âvs^»l»ie It 55 2

Lctixvei^ertisus pucler
isteiniltesler.untiseptîscker Vfer ikn kennt, ist
Klnäerpuüer, ein ^uverlâs- I ?ückt von seiner >Virkunß>
siges kieil- uncl Vorbeu- I nickt kennt, v

gungsmittel gegen ^unä- Isnge sofort (Zrstisrnus
liegen unä ttautröte. von cier

KOZIVI^ISL^^^ ^S5il«< SLI-tW^I^^al-I^US
o?. Lussc«.«»ßoc», vi.â»vs

IîincSe?mekI
entkâlt in kervorrsgenüer Vfeise ctie

ksuptsäcklicksten blàkrstoike, äie kür
<tie Entwicklung, äss ^sknen unü üie

Knockenbilciung erkoräerlick sincl.

k/tDlîD-Kinctersinà kroke, fürs feben
gestärkte Kinüer. Debersll erkältlick.
Dosen à fr. 1.5t) unä fr. 2.85.

o^ono ^. s.,
2N4ZI 0n.

Die Schweizer Hebamme

bei fsblsncier Vluttsrmilck, sickert s'slorgon
„oronge" bsm 5öugling sin gutes uncl

rsgslrnössigss Wocksturn.

Irinkbsrsit, gestattet es scknslls, lsickts
uncl fsklsrloss Zubereitung clsrVlok leiten.

^ün^ere Hebamme
suctit Stelle in grössere (Zemeinäe oâer Staclt,
event. ^eriensblösunA.

Antragen unter Lkiifre 3522 sinct ?u
rickten an clie fxpeâition clieses kZIattes.

peiskAliil „llsznze"
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